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Morgen⸗Außgabe. 


mit Ausnahme von So 


Swärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Damiger Zeitung, 


Berlin, 17. Mai. Die „Krenz: Big.‘ richtet 
an den national liberalen Parteitag in letzter 
Stunde eine ernſte Mahnung, worin ſie ſich mit 
der formellen Sanectionirung der füddentſchen 
Kundgebung nicht befriedigt erklärt. Sie erwarte 
vielmehr eine bindende Erklärung, daß die Partei 
die ſocialpolitiſchen Grundſätze der Botſchaft un⸗ 
umwunden auerkenne und daß fie fortan ent⸗ 
ſchloſſen miteintreten will in den von dem Reichs⸗ 
Kanzler proclamirten Kampf gegen den dentſch⸗ 
freiſtunigen Liberalismus; mit unklaren Redens⸗ 
arten würden ſich die Con ſervativen nicht abfinden 
laſſen. 

— Nach der „Natlonalztg.“ ift der ſeitherige 
cineſiſche Geſandte Li⸗Fong⸗ Pas nach China 
aurüdbernfen, um dort eine hohe Stellung in der 
Regierung zu übernehmen. An feine Stelle tritt 
ein anderer Würdenträger, der in Berlin, Paris, 
London und Wien accreditirt werden ſoll und als 
deſſen retzelmäßiger Wohnſitz Berlin in Aus ſicht 
genommen ift. 

— Nachdem dadiperrenhand hente beſchloſſen hat, 
das Noth⸗Communalſteuergeſetz zum ſchriftlichen 
Bericht an die Commiſſion zurückzuverweiſen, iſt 
es wieder zweifelhaft geworden, ob der Landtag 
ſchon Montag geſchloſſen werden wird. 

— Die un fallcommiſſion beendete die erſte 
Leſung der Vorlage, die zweite beginnt am 
21. Mal. Abg. Eyſoldt (freiſ.) beantragte zn 
5 84, den nach der Vorlage blos zur Geheim⸗ 
haltung der Betriebsgeheimniſſe verpflichteten 
Vorſtande mitgliedern und Beauftragten auch die 
Nachahmung der Geſchäftsgeheimniſſe zu ver⸗ 
bieten. Abg. Gutfleiſch (freif.) beantragt zu 8 89, 
das Necht des Reichsverſicherungsamtes zur Er⸗ 
kennung von Ordnungsſtrafen bis zu 1000 Mk. 
zu beſeitigen und die eigentlichen Strafen den 
ordentlichen Gerichten zu überlaſſen. Beide An⸗ 
träge wurden angenommen; desgleichen 2 Anträge 
Gutfleiſch auf Einfügung zweier neuer 88, welche 
die Beſtrafung der Vorſtände und Beauftragten 
für den Fall unbefugter Veröffentlichung oder 
Nachahmung von Betriebsgeheimniſſen regeln. 

ev. Bennigſen und Miquel find zum national⸗ 
liberalen Parteitage in Berlin eingetroffen. 

— Regierungspräſident v. Kamptz (Erfurt) iſt im 
74. Lebensjahre geſtorben. 

— Die „Nordd. Allg. Zig“ concentrirt ſich, wahr⸗ 
ſcheinlich um die Nationalliberalen zum morgigen 
Parteitag zu beruhigen, bezüglich des „Rechts auf Arbeit“ 
weiter rückwärts, ſo daß in ihrem neueſten Artikel nur 
Recht auf Arbeitshaus übrig bleibt. 

L Abg. v. Rauchbaupt erklärt in der „Kreuzztg.“, 
die Conſervativen hätten von din Nationalliberalen nicht 
das Verſprechen erlangen können, daß fie bei Stichwablen 
zwiſchen Conſervativen und Freiſiunigen die Erſteren 
unterſtützen würden. . 

— Nach der „Germania“ bat der Jeſuitengeneral 
Pater Beckr fein Amt niedergelegt; ſein Coadjutor 
Anderledy iſt jetzt General. 

— Fürft Bismarck iſt beute Nachmittags mit Graf 
Wilhelm Bismarck nach Friedrichsruh abgereiſt. 

— Es beißt, daß neben dem Poſten des 
Miniſterpräſidenten künftig auch der des Viee⸗ 
PPT: A TEE BRULRERTTERTT SEE, 


— Beſtellung den in der Expedition, Ketterhagergaſſe Nr 4, 
und Auslandes angenommen. — Preis pro Quartal 790 duet die Pot —— 5 4. — Juſerate koſten 1 de Petitzeile 
Die „Danziger Beitung“ vermittelt an alle auswärtigen Z 


präfidenten des Staatsminiſteriums wegfallen j den Zuſicherungen des Herrn Windtborſt auf der 
würde; der Staatsrath würde für eine Neihe von parlamentariſchen Soiree beim Reichskanzler zweifel⸗ 


Fällen einen erweiterten Miniſterrath darſtellen.] los iſt, die ib dor len 58 bei der zweiten Leſung 
berſtellt, vor Allem bezüglich der Carenzzeit 
Die Dedenken gegen dad Mreleet e I ec ochen. Das Centrum will ; ens 


mach ber „Nationalztg.” vornehmlich darauf, daß] bar das le Bring, Sie m Stande 


gangen, kam 8 mit folgendem Vermerk zurück 
Wir bedauern, 5 Annonce zurückweiſen — 
en, da ſolche na Verfügung des Herrn Lan 
raths in den „Hanauer Anzeiger“ — als amtliches 
Organ — nicht erg: werden darf.“ Die 
ts als die Mittheilung, daß 
Dr. jur. Ebner aus Frankfurt einen Vortrag Yale: 
werde, zweitens, daß Bericht über das Feingehalts⸗ 
ehe a Sg lefen ge id der „Voſſ. Stg. 

u eſien wird der „Voſſ. Ztg.“ ge⸗ 
ſchrieben: Als x Abgeordnetenbauſe d 0 e 
Zabel berathen wurde, wurde auch aus der 
Habelſchwerter 5 eine Petition eingereicht, 
die um geſetzliche Abhilfe gegen den Wildſchaden 
bat und auf die Schädigung der Bauern durch das 
Wild der Oberförſterei Neſſelgrund hinwies. rt 
wird von dort berichtet, daß zu dieſer Oberförſteret 
nicht weniger als zweihundert jagdbare Hirſche 
gehören, die begreiflicher Weile einen ſehr erheb⸗ 
lichen Schaden auf den Feldern der Adjacenten an⸗ 
richten. Als kürzlich der Landrath des Kreiſes den 
Bewohnern eines Dorfes Vorſtellungen wegen des 
häufigen Vorkommens von Wilddiebereien 5 
welches den Oberförſter vor Aerger ſchon K kan 
gemacht habe, wurde ihm, wie dem „N. . A. 
geschrieben wird, erwidert: „Und wir find durch die 
Hirſche für's ganze Leben krank, wenn wir nicht 
ganz zu Grunde gehen.“ Ein Scheitern der Jagd⸗ 
ordnung, wie ſie aus den Vereinbarungen zwiſchen 
conſervatiwen und clericalen Abgeordneten hervor⸗ 
gegangen iſt, wird von dem schleichen Bauernſtande 
mit beſonderer Freude Daran werben. 

U Kiel, 16. Mal. Von der Panzer⸗Corvetten⸗ 
Diviſton iſt der Aviſo „Blitz“ und von der Panzer: 
Kanonenboot⸗Diviſion, die fi gegenwärtig in 
Apenrade befindet, find die Boote „Biene“ und 
„Camäleon“ heute bier eingetroffen. An allen 
drei Schiffen find Reparaturen vorzunehmen. — 
Die Corvette „Sopbte” traf hier heute aus Wil» 

elmshaven ein. — Es ift hier das Gerücht ver⸗ 
reitet, daß die Corvette „Leipzig“ in der Nähe 
von Singapore aufgeſtoßen und leck geſprungen 
fei. Wir regiftriren lediglich = Gerücht als 

ſolches, ſeine Beſtätigung bleibt aber abzuwarten. 
Oeſterreich⸗ ungarn. 

* Zu dem Wiener Thenterbrande liegen noch 
ee Mütheilungen vor: Durch die erſte 

eldung aus dem Stadttheater wurde 
Zimmerfeuer ſignaliſirt, bereits 5% Uhr fanden 
der Dachſtuhl, die Galerien und das Parterre in 
Brand. Als der Dachſtuhl einftürzte, begann die 
Zinkeinfaſſung zu ſchmelzen und bald darauf brach 
auch die Courtine zuſammen, welche Vormütags 
nach den Proben hinabgelaſſen worden war. In⸗ 
wiſchen war der Wind umgeſchlagen und trieb die 
Sale nack der Schellinggaſſe zu, die auf dieſer 
eite gelegene Re kammer wurde alsbald vom 
Feuer vernichtet. Die benachbarten Häuſer ſind noch 
immeringroßer Gefahr, das Palais des Grafen Abens⸗ 
perg⸗Traun wird von den Spritzen ununterbrochen 
unter Waſſer gehalten. Die Erzherzöge Albrecht, 
Eugen, Wilhelm, der Minifterpräfident Graf Taaffe, 
die Miniſter von Byland⸗ARheidt und Pino 
v. Friedenthal, der Polizetpräſident und viele Mit- 
glieder des Gemeinderaths erſchienen perſönlich auf 
der Brandſtätte. Der Kaiſer läßt ſich von Viertel⸗ 
ſtunde zu Viertelſtunde Bericht erſtatten. Als die 
euerwehr erſchſen, ſtand die dritte und die vlerte 
alerie bereits in hellen Flammen, bie Loſchmann⸗ 
ſchaft mußte zurückweichen, da das Feuer mit großer 
idität um fich griff, mebrere Beuertue Hrn InIDE 
mußten ſich durch das Sprungtuch retten. Be 5 
Löſcharbeiten find im Ganzen 4 Perſonen ber etz 
worden, gegen 15 Feuerwehr⸗ und Wachmänner 


— —— — 
dieſe Gelegenheit aber bier zum erften Male eboten. 
Die Ausſtellung erregt denn auch das lebbafteſte 
Intereſſe des Publikums und wird viel beſucht. 
Mit großem Eifer ſieht man die Leute umher⸗ 
wandern und jedes einzelne Stück mit der größten 
Genauigkeit muſtern. Mehrere der anweſenden 
Tiſchler erzählten mir, daß ſie ſchon am erſten Tage 
verſchiedene Aufträge bekommen hatten und man 
kann ſich darüber auch garnicht wundern. Die 
Zimmer ſehen zum großen Theile ſo verführeriſch 
und wohnlich aus, daß man gleich da bleiben 
möchte. Als beſonders geſchmackvoll find mir die 
Arbeiten von Hardt öbel, Schob u. Sohn, 
Hobräck und Markgraf aufgefallen. Die Jury wird 
vielleicht ganz anders ihre Preiſe vertheilen, weil 
ſie ja auch noch ganz andere Geſichtspunkte als die 
äſthetiſchen berückſichtigen muß. Die Ausſtellung 
iſt zweifellos ein glänzendes, ſehr erfreuliches 
Zeugniß für unſer Gewerbe und wird gewiß ſehr 
5 und fördernd wirken. 
- ie Kunſt hat in dieſer Woche beſonders in 
in den Theatern viel Intereſſantes gebracht. Das 
königliche Schauſpielhaus ſcheint das Zutrauen zu 
den Novitäten gan verloren zu haben und 1 
einen Verſuch mit der Neueinſtudirung von Grill⸗ 
parzer's „Traum ein Leben“ gemacht. Ein ſehr 
verdienſtliches Werk. Grillparzer iſt eins der 
kräfligſten und orizinellſten Bühnentalente, welches 
die ſogenannte nachklaſſiſche Zeit hervorgebracht 
bat und wird trotzdem hier fo 2 wie garnicht 
geſpielt. Für das Publikum der Gallerie ſind ſeine 
Werke allerdings nicht ganz verſtändlich und 
genießbar und um fo mehr iſt es anzuerkennen, 
daß die Hofbühne von vorneherein auf einen 
lärmenden Erfolg verzichtend auch einmal 
wirkliche Kunſt und nicht nur für Herrn Moſer, 
Schönthan und Lubliner etwas gethan hat. Die 
Aufführung war zum Theil recht gelungen. 
Auch das Deutſche 1 ſcheint ſich vor⸗ 

— mehr mit älteren, bereits viel geſpielten 
Stücken befaſſen zu wollen. Sardou's „Der letzte 
Brief“ war ſeine jüngſte Gabe. Dies Stück gehoͤrt 
8 dem Schwachſten, was Sardou geſchrieben hat. 

te Technik ſteht allerdings auch hier auf einer 
ſehr großen, für uns Deuiſche ſchier unerreichbar 
ſcheinenden Höhe, der Inhalt aber iſt ſehr arme 
ſelig. Keine Spur von einer eingehenden 
Charakterzeichnung, von der Schilderun! eines 
tieferen Seelenlebens, nichts von der Behandlung 


unter ſolchen Umſtänden der Kronprinz nicht das der Hoffnung, die kirchenpoli⸗ 
Praſtdium des Staatsraths bekleiden köunte. 1 7 155 Geschäfte, wellbe zur Zet zum Afchluß 
— Corvpetteneapitän Zembſch, welcher biäher | nicht rei 
den jetzt auf feinen Poſten zurückgekehrten Ge, können. Die Erklärung des Reichskanzlers, daß er 
ſandten v. Brandt in China vertrat, wird nicht es für ſeine Pflicht halte, den Liberalismus zu 
nach den Samoainſeln als Generalconſul zurück] bekämpfen, jo weit fein letter Athemzug reiche, hat 
kehren, ſondern ſich auf beſondern Wunſch des ibm die Herzen der Herren v. ranckenſtein und 
Reichskanzlers als Generaltonſul nach Korea be, | Dr. Windtborft gewonnen; ſie rechnen darauf, 
geben, mit dem Dentſchland jüugſt einen Handels, daß bei dieſem Kampfe für fie das Nöthige ſchon 


vertrag abgeſchloſſen hat. Leitender Staatsmann 
kanzlers ſcheint ihnen die Concurrenz der Herren 
a ... 
y h wenn a n ſollten, u 
— Die beiden Führer der Metallarbeiter, die Vorſpiegelung, daß unter dem zu bekämpfenden 
Bewegung, Lücke und Cunow, find anf Grund Liberalismus ihre Beſtrebungen nicht zu verſtehen 
des Soeisliſtengeſetzes ausgewieſen worden und ſeien, beſtimmen laſſen ſollten, an bieler Politik 
ſollten binnen 24 Stunden die Stadt verlaſſen. lheilzunehmen. Bis jetzt find die Nationalliberalen 
Lücke fuhr heute Nachmittags ab. Der Pott“ dazu noch nicht entſchloſſen, wenigſtens im Parla⸗ 
damer Bahnhof war von feinen Parteigensſſen | ment noch nicht. Der Antrag Hertl ing iſt in der 


erfüllt, die ihm das Geleite gaben. Ein Theil = 
und Gen. die Zuſtimmung zu dem Unfallverſiche⸗ 
a 2 1 I ee [rer en B wird 5 off nliſch dle 
7 * n 
u. 3 yo Ausweiſungsdeeret Leers zu ⸗ fa ee 1165 1 5 Be U 
geſtellt werden, da er nicht in ſeiner Wohnn igen, als es auf dem mit ſo viel Aplomb in Scene 
angetroffen wurde. = 98 — ſüddeutſchen Parteitage der Fall N ai 
— Die Commiſſion zur Vorberathung des ist. Ueber die Vorgänge auf dem am Sonntag 
Actiengeſetzes berieth heute über die Beſtim⸗ Rattfindenden 1 8 Per 2 205 2“ 
mung der Vorlage, w „bört, nur arteioffiziöſer Be ausgegeben: 
ſtellnug von Revisoren A Jede unabhängige Berichterſtattung bleibt 
geſtellt werden kaun e e « een auf einen 
des Grundkapitals barkellen. 98 % | glatten Verlauf der Verhandlungen nicht mit der 
ne arſtellen. Derſelbe wurde | Sicherheit zu rechnen, wie einige Parteiblätter. 
ange 455 mit einigen von liberaler Seite be. Fürſt Alexander von Bulgarien wird 
— Ache e er ai find, | auf der ien 1 Bee nach Sofia einige 
erhüten. e Artien ſollen Tage in Wien verweilen. atte Ge⸗ 
nämlich 6 Monate in den Händen der perl legenheit, während ſeines Aufenthalten ch Berlin 
ſtellenden Aetionäre befinden, die UMetien ſollen] wiederholt mit dem Kaiſer Wilhelm und mit dem 
bei dem Handelsgericht bis zur Beſchlußfaſſung Fürſten, 8 en Er wird, 3 
über den Antrag hinterlegt werden; der Antrag B. L > finden In lle die günfligften er 
darf ſich nur auf ſolche Unredlichkeiten oder grobe ee K 8 


Verletzungen der Geſetze oder Geſellſchaftsperträge | frage zugeſprochene Maß von Selbſiſtändigkeit 
zu 
dat de welche nicht länger als zwei Jahre 8 Fürſt Alexander wohl 3 auf 
zurückliegen. . 43 die Unterſtützung der deutſchen und öſterreichiſch⸗ 
Wien, 17. Mai. Eine polizeiliche Vernehmung des ungariſchen Regierung rechnen; Niemand dürfte 
techniſchen Theaterperſonals hat als nahezu gewiß feſt⸗ jedoch gründlicher als er een fein, daß die 
geftellt, daß die Nachläffigkeit des auf dem Luftrebodens genannten Regierungen vor Allem auf die Erhal⸗ 
raume beſchäftigt geweſenen Zimmermanns den Theaters un des Friedens bedacht und beingemäß jeder 
brand verurfacht hat. Die beiden Dampfiprigen fin = der Balten, Halbinsel abo fue W 
noch immer in Thätigkeit. Der Minifterpräfident Graf * Als in der geſtrigen Sitzung des Abgeord⸗ 
Taafe, der Statthalter, der Prinz v. Coburg beſichtigten n etenhauſes die Wahlprüfungen begannen, 
beute Vormittags den Innenraum der Brandflätte. fiel es auf, daß ſich ſämmtliche am Miniſtertiſche 
(Fortſetzung der Telegramme auf der dritten Seite. befindliche Regierungscommiſſare erhoben und den 


Berli 20. . 1 C des 6 daſſelbe vielleicht mit d Ri 
erlin, 10. Mai. Die Commiſſion des | muthen, daß daſſe elleicht mit der jüngſt im 
Reichstags ſür das unfaitwerficherungsgeſez 
hat zwar für jetzt den Antrag v. Hertling, der neben 
5 5 Reichsverſicherungsamt Landesämter zulaſſen 
S U, abgelehnt, aber nach den Erklärungen des] Landrath von Broich verbietet jetzt ſelbſt die 
anden v. Bötticher ſowohl wie der Con: | Aufnahme einfacher Inſerate im „Hanauer 
ſervativen, d. h. der Deutſchconſervativen, i er Wahlverein der deutſchen 
werden die particulariſtiſchen Tendenzen jetzt jo fre 
wenig wie bei der Beratbung des erſten Una Verſammlung in der Centralhalle anberaumt. Die 
verſicherungsgeſetzes das Zuſtandekommen der Vor⸗ Bekanntmachung hierzu war der Expedition des 
lage in Frage ſtellen, wenn das Centrum wie nach] „Hanauer Anzeigers“ zur Veröffentlichung zuge⸗ 
—— — CC Acc / K UT TTTTENT 
aben. Die Herren Dr. Deuſſen, Docent der] die Zuverſicht, daß, wer ein wirkliches Recht au 
Philoſopbie an der Berliner Univerſität, Dr. Eduard | Arbeit hat, das heißt, wer zu Arbelken er 
Engel, ehemaliger Herausgeber des Magazin für auch Arbeit finden wird, ohne daß man ihm von 
die Literatur des In⸗ und Auslandes, und Dr. oben her dazu verhilft. Die Gewerhe⸗Deputation 
Dam der Redacteur des bekannten Schorer'ſchen | des Berliner Magiſtrats batte eine Preiswerbung 
e 


Aus Berlin. 


Nachdem der Frühling ſo lange Zeit vergeblich 
bat auf ſich warten laſſen, iſt es nun ganz plötzlich 
über Nacht Sommer geworden. Heute zeigt zwar 
der Himmel wieder ein trübes Angeſicht und es 
weht ein kühlerer Wind, in den letzten Tagen aber 
hatten wir bier eine Temperatur von mehr als 
20 Grad im Schatten und des Abends Gewitter, 
bei denen der halbe Himmel in Flammen zu ſtehen 
ſchien. Die Wärme und der Regen haben alle 
Blätter und Blumen, welche noch in den Knospen 
ſchlummerten, in unglaublich kurzer Zeit aufs 
Herrlichſte entfaltet, und ſo hat denn die ganze 
Natur nicht mehr einen frühlingsmäßigen, ſondern 
ſchon einen ganz ſommerlichen Anſtrich. Die Kaiſerin 
iſt gleich bei Beginn des warmen Wetters abgereiſt 
und ſoll ſich in Baden⸗Baden bei vielfachem Auf⸗ 
enthalt im Freien verhältnißmäßig recht wohl be 
finden. Der Kaiſer iſt, den urſprünglichen Be⸗ 
ſtimmungen zuwider, noch hier geblieben und bat 
ſeine Reife nach Wiesbaden definitiv aufgegeben. 
Das Soctaliſtengeſetz und der Staatsrath hatten 
die Abfahrt ſo lange verſchoben, daß ein Aufenthalt 
im Bade jetzt nicht mehr lohnt, wenn der Kaiſer 


amilienblattes, wollen eine Petition in Umlauf | ausgeſchrieben für die Ausſtattung einer aus 

gen, welche fordert, daß das Muſiciren in den] Wobnitube, Schlaſſtube und Küche beſtehenden 
Häuſern, je einer der Nachbarn es verlangt, von] Wohnung. Nur die Inhaber von Berliner Werk⸗ 
der Polizei auf 6 Stunden am Tage beſchränk wer⸗ ſtätten wurden zu der Concurrenz zugelaſſen und 
den ſolle. Die Herren werden nämlich dadurch geſtört,]der Preis der Aus ſtattung durfte 500 Mk. nicht 
und machen das Recht der geiſtigen Arbeit auf | überſteigen. Die eingeſandten Arbeiten find nun 
Schutz von Seiten der Behörden geltend. Ein] in dem ehemaligen Hygiene⸗Ausſtellungsgebaude 
famoſer Einfall! Nur iſt nicht recht einzusehen, aufgeſtellt und ſeit geſtern dem Publikum die dien 
wie die Herren no die Verwirklichung ihrer Idee] gemacht worden. In langer Reihe ſtehen die kleinen 
denken. Sie ſcheinen ganz vergeſſen zu baben, Wohnungen neben einander. Die Zimmer find 
daß es Tauſende und Tauſende in Berlin giebt, ige 4% Meter tief, das Wohnzimmer 4 Meter, 
welche vom Muſikmachen und vom Lehren der] das Schlafzimmer 2% und die Küche 2½ Meter 
Muſik, was doch auch ohne Geräuſch ſich nicht ir breit. Alles iſt natürlich beſcheiden, was bei dem 
bewerkſtelligen läßt, leben. Sollen die ſaͤmmtlichen] geringen Preiſe ja nicht anders möglich war, und 
Mufiklehrer und Muſiklehrerinnen ihre Stunden erinnert in keiner Weiſe an jene prunkvollen, zum 
auf eine von der Poliget feſgeſetzte Zeit beſchränken? ] Theil ſehr ferönen Einrichtungen in der Gewerbe: 
oder ſoll man ſie vielleicht zwingen, in einem be» ausſtellung Die künſtleriſche Aus ſtattung tritt hier 
ſonderen Muſikviertel zu wohnen? Das wäre] mehr zurück, das praktiſche iſt in erſter Linie be⸗ 
vielleicht noch das beſte Mittel, aber bei den rückſichtigt worden. Trotzdem ſind einige Zimmer 
Berliner Entfernungen würde die Sache doch auch] ganz erſtaunlich hübſch und geſchmackvoll und 
ihre großen Schwierigkeiten haben. Die armen | machen einen bödft eleganten Eindruck Mit ganz 
Schülerinnen in Berlin W., wenn das Muſikviertel | geringen Mitteln find von Einigen große Wirkungen 
nach Berlin O. gelegt wird! Es it wirklich unbe⸗ erzielt worden. Viele Ausſteller haben die Zimmer 
greiflich, wie ſonſt recht vernünftige Leute ſich in] auch mit andern Dingen ausgeſtattet, die nicht 
dieſer Weiſe der Gefahr der Lächerlichkeit ausſetzen | Tiſchlerarbeit find und natürlich in den Preis von 
können. Dies entſezlich viele Geklimper if ja in der | 500 Me nicht mit eingerechnet werden. Da find 
That böchſt bedauerlich und Läftig, aber mit Polſzei⸗ Gardinen angebracht, Decken über die Tiſche gelegt, 
maßregeln kann man ba doch garnichts ausrichten. Bücher in die Schränke und auf die Regale geftellt. 
Man würde ja einfach eine Unzabl Menschen] Da fiehen Lampen, Vaſen mit Blumenſträußen, 
brodlos machen, die doch au n „Recht] kleine Statuen auf den Schränken und Tiichen, da 
auf Arbeit“ haben. Das Muſtkunweſen kann] hängen Bilder an der Wand, ja in einigen Zimmern 
nur allmälig“ abgeſchafft werden, wenn nicht fißen ſogar hübſche junge Mädchen als lebendige 
mebr alle Eltern durchaus ihren Ehrgeiz ziatlane Für den Käufer iſt das von großem 
dabin einjegen, daß ihre Tochter den Flügel bear] Voribe l. So ein einzelnes Stück Möbel kann man 
beiten kann, gleichviel, ob fie mufitaliich iR oder | ſchecht beurtbeten, Man meiß micht recht, mit den 
nicht. In einer deulſchen Stadt, ich glaube das in einem Zimmer im Zuſammenhang mit den 
Weimar ist es, exifirt die Vorſchrift, daß nur bei | andern Hachen machen Find dier dagegen be⸗ 
geſchloſſenen Federn mufichet werden darf. Nur, | Fommt man einen paare und junge Sheen unn 
das kann man ſich Ion gefallen Lafien. See diese Aug Hr 1 de role: Inter een. E 
aber ſollte man doch die Polizei, welche in 5 5 £ ee Wohnung eineiit ee 
andern Künſten ſchon ſo viel Unheil augerichte 5 ri hebt das Zimmer aus und ſoviel foftet 
un 955 re die EN gütig verſchonte, ae Für elägantete Einrichtungen Zenn eg 
nicht auch hier n i a 

8 Eine geſtern hier eröffnete Ausſtellung erweckt ja ſchon früher haben, weniger Bemittelten wird 


Der greiſe Herr ſcheint ſich übrigens augen⸗ 
blicklich recht wohl und friſch u fühlen und 
ſcheut ſich nicht vor den per 
Unternehmungen, die zum Theil für ihn recht 
anſtrengend ſein müſſen. Neulich beſuchte er die 
neue Rennbahn in Charlottenburg und wohnte 
dem Rennen dort längere Zeit mit allergrößtem 
Intereſſe bei. Das Gerücht, daß er erſcheinen 
würde, hatte ſich vorher verbreitet und ſo war die 
830 der Anweſenden diesmal ungewöhnlich groß. 

8 wird behauptet, daß etwa 30 000 Perſonen 
draußen geweſen ſein ſollen. Die Grundſteinlegung 
des Reichstages iſt, trotzdem der Kaiſer die Reiſe 
nach Wies baden definitiv aufgegeben hat, erſt für 
das Ende dieſes Monats feſtgeſetzt worden. Dann 
wird ſie hoffentlich auch wirklich ſtattfinden. 

Unter den Blüthen, welche die Hitze in der 
letzten Zeit hervorgetrleben hat, ſcheint eine, die in 
den wunderlichſten Farben ſchillert, das vielge⸗ 
nannte Recht auf Arbeit, mit ihrem betäubenden 
Dufte auch ganz unpolttiſche Köpfe umnebelt zu 


wurden in golge der großen r von 
Ohnmachten 9 (W. T. 
Peſt, 16. Mai. Der Unterrichtsmmiſter hat 
den Profeſſor Dobranszty vom Nee Poly⸗ 
iechenkum, der kürzlich in einer öffentlichen Sitzung 
des Abgeordnetenhauſes vom Deputirten Ugron 
beſchudigt wurde, wiſſentlich die Unwahrheit geſagt 
zu haben, auf 2 Monate beurlaubt. (W. T.) 


Belgien. 

Brüſſel, 14. Mat. In der Deputirten⸗ 
kammer erörterte Janſon heute ſeinen Antrag 
auf Beſeitigung des Art. 4 des Schulgeſetzes 
von 1879, der den Geiſtlichen die Befugniß zu⸗ 
ſpricht, den Staats⸗ und Gemein deſchulen den 
Religionsunterricht zu ertheilen. Man dürfe, meinte 
er, es nicht geſtatten, daß das Haßgefühl, das den 
Clerus gegen die öffentlichen Schulen erfülle, auch 
den Kindern eingeimpft werde. Die Verſammlung 
beſchloß, den Antrag 2 Erwägung zu ziehen. 


and. 

A. London, 15. Mat. Die Regierung beab⸗ 
ſichtigt, wie es heißt, alle „ewigen Penſionen“, 
die aus dem Staatsſchatz gezahlt werden, abzu⸗ 
löſen, und ſollen mit den Nachkommen William 
Penn's und des Herzogs von Marlborough bereits 
dies hezügliche Abmachungen getroffen worden ſein. 
— Die Liberalen Bradfords treten am Freitag 
zuſammen, um zu berathen, ob ibrem Abgeord⸗ 
neten, Mr. Forſter, wegen ſeiner Haltung in der 
Debatte über das Tadelsvotum eine Mißtrauens⸗ 
adreſſe überreicht werden ſoll. Die Annahme des 
dies falls geſtellten Antrags würde Herrn Forſter 
vielleicht veranlaſſen, ſein Mandat niederzulegen. — 
Die Verhandlungen in dem vom öffentlichen An⸗ 
Häger gegen Mr. Bradlaugh wegen unbefugter 
Theilnahme an den Abſtimmungen des Unter⸗ 
hauje angeſtrengten Prozeſſe werden am 13. Juni 
hren Anfang nehmen. n Irland wurden in 
den erſten drei Monaten d. J. 763 Pächterfamilien 
mit 4575 Perſonen gerichtlich aus dem 
ſitze geſetzt. 


Nußland. 
Petersburg, 14 Mai. Ziem iches . 
erregt hier der Selbſtmord des älteſten Schreibers 
beim Chef des Generalſtabs Obrutſchew. Ilia 
Iraſchento (ſo beißt der Mann) machte am 9. Mai 

Uhr Morgens den Verſuch, ſich den Hals abzu⸗ 
ſchneiden, und da dies mißglückte, ſtürzte er ſich 
vom 3. Stock aus auf das Straßenpflaſter herab. 
Er ſtarb, während er ins Hoſpital gebracht wurde. 
Er genoß das volkommenſie Vertrauen feines 
b und ſcheint daſſelbe ſchwer gemißbraucht 


Der Landesverraths⸗Prozeß v. Kraszewski⸗ 
Hentſch. 


E. L. Leipzig, 16. i. 
(Foriſezu pzig Mai 


Be⸗ 


Mittheilungen des Ingenieur⸗CTomites ſei jedenfalls ſehr 
l führt, ſeitens der Jette tan ſeien 


wohl eben ſo wichtige Dinge wie Heft 23. 
als Infanterie⸗Offizier jun Pe follte, 


abgeſchrieben, Eber ausdrücklich aufgehoben. Auch hat 
822 3 wohl ü aaa? nachpemielen, daß ſchon zu 
ener Zeit der Inbalt ? gemeingut der deutſchen 
litärwiſſenſchaft war. Zudem herrſcht über die 
des Begriffs der eheimhaltung 
en chverſtändigen ſowohl als unter 

den Diffisieren überbaupt keine Uebereinftimmung. 
So hat der Zeuge Hauptmann Tiede den Begriff der 
beimhaltungferheblich enger als die Commiſſarien des 
iegsminiſteriums gefaßt. — Bei dem letzten Anklage⸗ 
punkte, der Lieferung von Zeichnungen des Sturm⸗ 
gas ſcheint die Schuld des Angeklagten erwiefen. — 
ch babe nun noch im Namen des Angeklagten um Bus 
billigung mildernder Umftände für denſelben nachzuſuchen. 
Und ich glaube auch, daß fo manches für dieſelben 
ſpricht. Wenn wir feben, wie Hentſch wegen Krankbeit, 
die er ri m Dienſte zugezogen, den Abſchied nimmt, 
wie die kleine Schuldenlaſt, die er in fein Civilver⸗ 
baltniß mitnahm. durch koſtſoielige Commiſſarien und 
wucheriſche Ausbeutung immer höher anſchwoll, fo daß 
E BIT. TORTEN RATE 


Ausdehnuug 
unter d 


un das Deutſche Theater mit der Aufführung dieſes 


ch 


mer nach. 
Seite. 
in der 


am u folgen. Wie fie lacht, wie fie weint, wie 
e 
Kei 


Ahr feinen Luſtſpiel, im feinen Humor und 


u erregen. 
as dritte Theater, welches jetzt in Berlin die 
ernſtere dramatiſche Kunſt pflegen will, hat dieſe 
Woche auch eine Novität gebracht. und zwar eine 
wirkliche, nicht nur die Neueinſtudtrung eines alten 
Stückes. Im Belle⸗Alliance⸗Theater iſt die „Haus: 
fee” zum erſten Male in Scene gegangen. Aber 
lieber gar keine Novitäten als ſolche. Das neue 
Theater fängt ſchlecht an. Das Stück entzieht ſich 
jeder Kritik. Es ift ein Gemiſch von alten, abge⸗ 
brauchten Poſſeneffecten und dabei nicht einmal 
auch nur ein Bischen komiſch. Das günſtige Urtheil 
über die Schauſpieler jedoch iſt dadurch durchaus 
Verſtärkt worden. Die Aufführung ging flott und 
feiſch von Statten. Auch auf die Ausſtattung war 
diesmal große Sorgfalt gelegt. Für morgen iſt 
ſchon wieder ein neues Stück in Ausſicht genommen. 
Hoffentlich iſt es erfreulicher als ſein Vorgänger, 
damit man ſich an den hübſchen Bühnentalenten 
auch einmal erfreuen kann, obne durch den Dichter 
beſtändig in der Freude geſtört zu werden. 


er ſchließlich kaum 300 „ von feinem Gehalte behielt, 
wie er verſucht, durch literariſche Arbeiten 
Nebenverdienſt zu verſchaffen — wir dürfen ſagen, 
(gie Werke haben einen gewiſſen Ruf in der 
Lilitärwiſſenſchaft — und nun durch den Bankexott 
feines Verlegers ihm die Früchte ſeines Schaffens 
entgehen — da tritt Adler als Verſucher heran 
und mein Client betrat den Weg des Verbrechens, 
aber auch hier ſucht er ſich doch ſchließlich wieder von 
Adler loszumachen und ſo darf ich dieſen höchſten 
Gerichtshof wohl um Zubilligung mildernder Umſtände 
für meinen Elienten erſuchen. 5 

Nach dieſem glänzenden Plaidover, das auch ſichtlich 
auf den Gerichtshof Eindruck machte. wurde vom 
Präſidenten noch einmal die Beweisaufnahme über zwei 
techniſche Punkte eröffnet und dann die Sitzung auf eine 
a e ddererlſ nung der Eikung erhält das Wort 

ach Wiedereröffnung der Sitzung erhält or 
er e Vertheidiger. 5 
echtsguwalt Saul: Mit tiefer Entrüſtung wendet 

ſich auch die Vertheidigung von dem Verbrechen des Landes⸗ 
verraths ab, und wenn ich die Vertheidigung Kragzewski 's 
übernommen habe, fo that ich dies in der feſten Ueberzeu⸗ 
gung von der Unſchuld dieſes Mannes. Ich behaupte, 
daß Kraszewski objectiv und ſubjectiv unſchuldig iſt. 
Zunächft ift gegen meinen Clienten geltend gi 
worden, daß es nicht glanbhaft ſei, daß er Zaleski in jo 
umfaſſender Weiſe unterſtützt habe. Aber, m. H., wir 
müſſen uns da auf polniſchen Standpunkt ſtellen, wir 
müſſen berückſichtigen, wie eng die Angehörigen 1 
unglücklichen Nation zuſammenhalten und daß es bier 
15 Kraszewski, den gefeierten Dichter Polens, galt, zeinen 

eteranen der polniſchen Literatur zu unterftüg:n. Mit 
dem Tode Zaleskos hörte ja auch jede Verbindung 
Kraszewski's mit Adler auf. Es it dann auf die hohen 
Honorare hingewieſen, die für dieſe Arbeiten AR ahlt 
wurden, indeß auch bier dürfen wir nicht den aßſtab 
deutſcher Verhältniſſe anlegen. Berückſichtigen wir bes 
nr Far ihm diese doch ee ei 5 
o mußten ihm dieſe doch ſehr geringfügig erſcheinen. 

nd dann die Briefe Krashewslos { 

übrt worden, aber auch hier erſcheint es durchaus 
— — „daß er den Inhalt der ihm zugegangenen 

chriften ohne Verſtändniß kopirt hat. Haben doch die 
Ban Sachverſtändigen ſelbſt geſagt, daß die in dieſen 

riefen geſtellten Fragen auf einen Militär hinwieſen, 
und daß Kroszewski nichts vom Militärweſen verſteht, 
beweiſen wohl die 600 Bände feiner Werke, in denen an 
keiner Stelle * wie auf ein militäriſches Verſtänd⸗ 
niß hiagewieſen ift. Daß Kraszewski endlich für die Aus⸗ 
lieferung feiner Briefe 7000 & au Adler gezahlt, beweiſt 
gewiß nichts gegen ihn. Durch die Drobbriefe Adlers 
erfuhr er, in welche ſchwierigen Angelegenheiten er ver⸗ 
wickelt di und da iſt es doch ſehr natürlich, daß der 
kranke Greis durch Opferung von 7000 4 — bei ſeinen 
Vermögens verhältniſſen eine Bagatelle — ſich die Ruhe 
wieder verſchaffen wollte. Wenn nun der Herrr Präsident 
fragt, weshalb Kraszewski die Briefe verbranut 
habe, ſo hat, meiner Meinung nach, dieſer mit 
ſeiner faſt naiven Gegenfrage, weshalb er ſie 
nicht verbrennen ſollte, vollkommen das Richtige getroffen. 
Und wenn gegen Kraszewski angeführt wird, er habe 
die Briefe nicht unterfchrieben, nun, m f Kraszewsti 
war nicht immer der Mann, den ſie beute vor 
ſich ſehen, belaſtet mit der Anklage des Landes: 
verraths Der Stolz feiner Nation, der Freund von 
Fürſten wollte eben mit einem Mann, wie Adler, nicht 
in zu intimem Verkehr fteben, hatten es die Verhältniſſe 
fo gefügt, daß er mit Adler correſpondiren, ja ihm in 
gewiſſem Grade dankbar fein mußte, fo wollte er doc 
nicht den rubmreihen Namen v. Kraszewski in dieſen 
Briefwechſel hineinziehen. Wenn ſchließlich geſagt wird, 
die deutſche Botſchaft habe niemals einen Artikel in 
franzöſiſchen Zeitungen gefunden, der die von Kraszewski 
überſandten Schriftſtücke wiedergiebt, jo iſt es doch nicht 
unmöglich, daß auch die deutſche Botſchaft einen Artikel 
überſleht Nach all dieſem beantrage ich die Frei⸗ 
ſprechung meines Clienten, zu einer Verurtheilung 
können den Gerichtshof nur höhere Einwirkungen bes 
wegen. (Senſation.) — Präſ. (unterbrechend): Was 
wollen Sie damit ſagen? — Vertheidiger: Ich meine 
den Brief des Fürſten Reichskanzler. — Präs.: Alſo 
behaupten Sie nur eine unwillkürliche Beeinfluſſung. 
Bertbeidiger: Selbſtperſtändlich,! nur dieſe. Sollte 
dieſer höchſte Gerichtshof aber zu einer Berurtbeiiung 
Kraszewskis gelangen, fo nimmt die Vertheidigung 
dieſen Brief voll un Bann ‚für fih in fe er iebt 
es einen Idealismus des Verbrechens, ſo hat ihn dann 
Kras zewski bewieſen. Mit eigener Gefahr hat er dann 
für ſein Vaterland, aus Liebe zu ſeiner Nation ſo ge⸗ 
handelt. In dieſem Falle bitte ich Sie alſo um 
mildernde Umflände . 

Oberreichsanwalt Frhr. v. Seckendorf führt in 
längerer rechtlicher Deduction, wobei er ausführlich auf 
die — 3 sgeſchichte des § 92 eingeht, aus, daß im 
Sinne dieſes? nicht erforderlich ſei, daß die mitgetheilten 
Nachrichten re geheim feien, ſondern nur, daß fie 
ubiectiv der fremden Regierung nicht bekannt ſeien. 

uch fehle bei keinem der Angeklagten die böſe Abſicht, 
fo daß auch für Kraszewski mildernde Umflände kaum 
am Platze ſeien „Ich achte jedes Natiemalgefübl, auch 
das einer Nation, die nicht mehr ſtaatliche Selbſtſtändig⸗ 
keit befitzt. Aber dies Nationalgefühl darf nicht aus⸗ 
arten zu verbrecheriſchen Thaten gegen den Staat, deſſen 
Gaſtfreundſchaft man genießt, in deſſen Schutze man 
. thut, iſt dann eben ein gemeiner Landes⸗ 
verräther. 

Angeklagter Hentſch: Ich habe ſchwer gefehlt 
und mein Verbrechen tr Sühne, aber ich bitte, 
mir nicht Zuchtbaus⸗, ſondern Feſtungsſtrafe zuzuerkennen. 

Angekl. Kraszewski: Ich vertraue der deutſchen 
Gerechtigkeit und ſchließe mich im Uebrigen den Aus⸗ 
führungen meines Vertheidigers an. 

Präs.: Da Niemand mehr das Wort wünſcht. 
ſchließe ich die Verhandlung. Das Urtheil wird (wie 
ſchon telegraphiſch Piat 2 worden iſt) Montag 12 Uhr 

luß 2½ Uhr. 


3 gegen ihn ange⸗ 


verkündet werden. S 


Danzig, 18. Mai. 


* [Ernennung] Einer offiziöſen Berliner Cor: 
reſpondenz zufolge iſt Hr. Regierungs⸗Aſſeſſor Dr. Dippe, 
welcher ſeit längerer Zeit das Elbinger Landrathsamt 
commiſſariſch verwaltet, jetzt zum Landrath des Elbinger 
Kreiſes ernannt. 

5 Skurez, 16. Mai. Heute erhielten wir — fo 
ſchreibt man der „Dirſch. NER von hier — Kunde von 
einem erſchütternden Unglücksfall, der ſich be 

zerwinsk ereignet haben fol. Der dortige Lehrer 
Czelski, ein ſehr ſolider Mann im Alter von 33 Jahren, 
ſoll if ern Abend von dem Courierzuge überfahren und 
auf ſchreckliche Weiſe verſtümmelt worden ſein. Ez. war 
nach Sommerroggen gegangen. 

* Der Gerichts⸗Aſſeſſor Lopianowski iſt als 
Rechtsanwalt bei dem Amtsgericht in Kulm zugelaſſen. 

Bekanntlich haben mehrere Mitglieder des Gu m⸗ 
binner Kreistages an das Abgeordnetenhaus eine 
Petition gerichtet mit der Bitte, die Staatsregierung 
aufzufordern, den commiſſariſchen Vertreter des Land⸗ 
raths abzuberufen und die Vertretung einem der beiden 
Kreisdeputirten mu übertragen. Die Petition betrifft 
den früher mehrfach beſprochenen Gumbinner SKreißs 
tags⸗Conflict, in welchem das Ober⸗Verwaltungs⸗ 
gericht zu Gunſten der Geſetzes⸗Auslegung der Regies 
rung erkannt hat. Die Gemeinde⸗Commiſſion des Ab⸗ 
geordnetenhauſes hat nun beichloffen, dem Haufe Ueber: 
gang zur Tag sordnung vorzuſchlagen. 


Vermiſchtes. 


Berlin, 16. Mai. Die Gedächtnißfeier far 
Emanuel Geibel, welche der Verein „Berliner Preſſe“ 
veranftaltet, wird am Sonntag, den 25. d. M,, vor ſich 

ehen. General⸗Intendant v Hülſen hat den Concert⸗ 
55 des Opernhauſes bereitwillig zur Verfügung geſtellt. 
ie Feier wird Mittags 12 Uhr durch einen von Hans 
Hopfen gedichteten und von der Hofſchauſpielerin Frl. 
Schwarz zu ſprechenden Prolog eingeleitet werden, die 
Denkrede auf den verewigten Sänger wird Profeſſor 
Wilh. Scherer halten, der unter Leitung des Muſik⸗ 
directors Alexis Holländer ſtehende Cäcilien-@ejang- 
Verein hat die Ausführung des muſikaliſchen Theiles 
des Programms übernommen. 

Breslau, 16. Ma. Das 7 ſchleſiſche Muſik⸗ 
feſt wird am 15, 16 und 17. Junt in Breslau ſtatt⸗ 
finden. Als Soliſten find für das Muſikfeſt gewonnen: 


—— 2 —ä—P —— 


r. Dierich, Kammer ngen (Weimar) 
or; I Franz Betz, Kammerſänger (Berlin) Bariton; 
2 gu eſſor Louis Braffin (St Pelersdurg) wlavier; 
r. Profeſſor Heinrich de Ahna (Berlin) Violine. Diri⸗ 
enten find die Herren Profeſſor Dr. Jul. Schäffer zu 
reslau und Ludwig Deppe⸗Berlin. 

Eichſtält (Mittelfranken), 13. Mai. Vorgeſtern, am 
Sonntag Nachmittag, wurde in Seuversholz an dem 
jährigen Töchterchen des ehem. Schäfers Blümel in 
Fer Weiſe ein Luſtmord verübt. Als Thäter 
ft der Bejäbrige beſchäftigungsloſe Joe Boll von 
. ausfindig gem t und in hieſige Land» 
gerichtsgefängniß eingeliefert worden. 

* [dur Emrich'ſchen Millionen⸗Erbſchaft.] 
Während man am Rheine noch darüber verhande t, wer 
erbberechtigt iſt und in welcher Weiſe die reiche Pluter⸗ 
laſſenſchaft des vor mehr als 100 Jahren in Pennſylvanien 
verſtorbenen Emrich zu heben ſei, haben die 2 — 


Fr. Vier ſon⸗Brethol (Mailand) Sopran, Frl. Spies 
iesbaden) Alt; 


Amerikaner längſt die Sache in einer Weife geordnet, 
welche droht, den europäiſchen Erben die ganze Erbſchaft 
u Waſſer zu machen. Sie haben nämlich zu Phila⸗ 


elphia in einem ſteinalten Mülterchen, welches bisher 
durch Blumenverkauf auf der Straße ein kümmerliches 
Daſein friftete, plötzlich eine Enkelin des Erblaſſers ent⸗ 
deckt. Die „Papiere“ dieſer Enkelin ſollen alle in vollſter 
Ordnung und bereits bei der zuſtändigen Behörde ein⸗ 
gereicht fein. : 

Aus Thüringen, 13. Mai. Beſtem Vernehmen 
nach ſchweben gegenwärtig Verbandlungen über den 
Verkauf des ſo reizend an den Ufern des Mains ge 
genen Schloſſes Banz. in deflen Herrſchaftsbezirk ſich 
13 Dörfer befinden. Der gegenwärtige Beſitzer des 
drei Stunden von Coburg entfernten Schloſſes iſt Herzog 
Maximilian von Baiern. Als Käufer wird Freiherr 
v. Pawel⸗Rammingen, der Gemahl der Prinzeſſin 
Frirderike von Hannover, und als Kaufpreis die Summe 
von 2 Mill. genannt. Das v. Pawel⸗Rammingenſche 
Ehepaar weilt ſeit einigen Tagen in Coburg. 

* In Wien find zwei feit langer Zeit als verloren 
geltende handſchriftliche Werke Beethovens auf⸗ 
gefunden worden: eine Cantate auf den Tod Kaiſer 
Joſefs II. (1790) und eine Cantate auf die Thron⸗ 
befteigung Leopolds II. Beide find zuletzt in einem Wiener 
Verſteigerungskatalog von 1813 aufgeführt. Jetzt hat fie 
kürzlich ein junger Wiener Muſikfreund, Kaufmann 
Armin Friedmann, in einem Leipziger antiquariſchen 
Katalog entdeckt und erworben. 1813 find ſie in den 
Befitz Hummels übergegangen 158 weifel an der 
Echtheit der Werke iſt 18 en. Die Cantate auf 
den Tod Joſefs II ſoll nach Mittheilungen in der 
„N. Fr. Pr.“ eine Arbeit don großer Schönheit fein. 

In Franzensbad trifft Anfang Juni die Erh⸗ 
peingelfia Charlotte von Meiningen, die ältefte 
ochter des deutſchen Kronprinzen, und in Ems Ende 
En die 5 1 von Sachſen und von Hol⸗ 
an ur Kur em. I 

* Die finanziellen Ergebniſſe der Feſte in 
Pompeji, die bekanntlich zum Beſten der Verunglückten 
auf Ischia stattfanden, ſollen ſehr klägliche fein. Nach 
einem Telegromm des „Standard“ haben die Veranſtal⸗ 
tungen 113 000 Fr. gekoſtet, während die erſten beiden 
Feſttage nur 20000 Fr. eingetragen haben. Dieſe 
Summe enthält aber bereits den ganzen Erlös der 
20 Fr.⸗Billete für alle drei Tage. Dieſes unglückliche 
Ergebniß bedeutet nicht wenig, wenn man bedenkt, da 
die ungeheuren Koſten zur größeren Hälfte aus dem 
Woblthätigkeitsfonds des Jachta⸗Comites beſtritten und 
nach der Angabe des „Standard“ 66 000 Fr. von dieſen, 
aus Spenden fremder Menſchenfreunde gebildeten, für 
die Armen auf Ischia geſammelten Geldern durch dieſe 
vage Spekulation in die Luft verpufft worden find. 

ac. London, 15. Mai. In Grosvenor⸗Honſe, dem 
Palais des Herzogs von Weſtminſter wurde geſtern eine 
Ausſtellung von Gemälden, Scalpturen. Stickereien 
u f w. — das Werk ariſtokratiſcher Dilettanten 
— eröffnet, deren Ertrag wohlthätigen Zwecken ge» 
widmet ift. Unter den zahlreichen Ausſtellern figuriren 
die Kronprinzeſſin von Deutſchland mit inem bes 
wundernswürdigen Porträt in Kreide, die Prinzeſſin 
Louiſe (Marquiſe von Lorne) mit einer anmuthigen 
Aquarelle, die Gräfin Gleichen mit einem Sculpturwerk, 
der Herzog von Argyll mit einigen Skizzen von Anſichten 
in Jeverary u. f. w. FERN 5 

Eine Bürgermeiſterwahl mit Hinderniſſen 
wurde foeben in Thornbill in England vorgenommen. 
Die Heine Stadt bat natürlich auch ihre zwei Parteien, 
die ſich ſpinnefeind find und von denen jede ihren Gans 
didaten aufſtellte. Als ſich die Stadtverordneten zur 
Wahl versammelten, zeigte es ſich, daß beide Parteien 
gleich ſtark waren, und da Niemand nachgeben wollte. 
wurde fortgeſeſſen und von 12 5 zu Zeit immer wieder 
friſch und immer mit dem Reſultate der Stimmengleich⸗ 
beit n Wer länger aushielt, mußte gewinnen. 
Die Rathsſtube, aus der ſich Niemand bingus wagte, 

lich einem Feldlager; es wurde dort auf dem Boden ge⸗ 
ſchlafen; man kneipte dort; man aß und rauchte volle 
30 Stunden lang — aber zur Erwählung des Bürger⸗ 
meiſters kam es noch immer nicht; einer der Stadt⸗ 
verordneten verließ den Saal für einen Augenblick und 
die Gegenpartei trachtete alsbald die Thüre zu beſetzen 
und ihm die Rückkehr unmöglich zu machen, was zu 
einem Kampfe führte, der mit der Freimachung der 
Thüre und einigen blutenden Naſen endete. Endlich 
machte ein „glücklicher Zufall“ nach 36 flündiger Dauer 
der Sitzung ein Ende und verhalf zugleich Thornhill zu 
einem Bürgermeifler. Die Frau eines der Stadtberord⸗ 
neten ſtarb; er mußte an das Todtenbett eilen, wenn er 
ſchon dom Krankenlager fern geblieben war, und dies 
ſicherte der Gegenpartei den Sieg, deren Candidat gleich 
darauf mit einer Stimme Majorität zum Bürgermeiſter 
e Mai. Ja Bielovoli 

ac. Petersburg, 12. Mai. In Bielopolie, 
nement Kiew. ee beurlanbter Soldat Namens 
Rudenko feine gefammte Verwandtſchaft. Mutter, 
drei Schweſtern (zwei Schwestern waren noch im Kindes 
alter), Schwager, die Frau ſe'nes verftorbenen Bruders 
nebſt deren zwei Kindern, alſo im Ganzen acht Perfonen, 
im lafe mit dem Beil ermordet. Der Mord ſcheint 
wegen Familienzerwürfniſſen begangen zu ſein, denn kein 
Raub an Eigenthum ift verübt worden. Der Mörder hat 
merkwürdiger Weiſe einen ftillen, nüchternen Lebenswandel 
geführt, befigt feine vollen Geiſteskräfte, fo daß die That 
räthſelbaft erſcheint. Der Mörder, blutbedeckt, zeigte 
ſelbſt den Mord bei der Behörde an, leugnet aber, den⸗ 
ſelben begangen zu haben, obgleich die Beweise gegen 
ihn überwältigend ſind. f 
a. c. Newyork, 14. Mai. Durch einen Zuſammen⸗ 

oß zweier Züge., der heute auf der Baltimore⸗ und 

hio⸗Eiſenbahn unweit Connellsville in Pennſolvanien 
erfolgte, verloren 10 Perſonen ihr Leben. Vier derſelben 
verbrannten. 
—— — een 


Literariſches. 


Das Maibeft der illuſtrirten Monatsſchrift „Aus 
allen Zeiten und Landen“ (Verlag von Theodor 
Hofmann, Berlin) enthält: Eirene, Roman aus der Zeit 
des peloponeſiſchen Krieges, von M. Hohenſtein (Fortſ.) 
— Siebenbürgen und die ſiebenbürger Sachſen, von 
F. v., Köppen; — Alfred der Große, von Ludw. Stade; 
— Timur nach Geſchichte und Sage, von Hartw. Hirſch⸗ 
feld; — Katharina von Medici, von E. Schreiber; — 
Neues und Altes über Afrika, von Georg Müller» 
Franenſtein (Schluß); — Hiſtoriſche Umſchau (Frankreich); 
— Hiſtorietten. 


wenzige, Staudeeam 


Geburten: Arb Johann Lehnbard, S. — Arb. 
Johann Schepayski, ge Secretär Buftao Voigt, ©. 
— Arb Carl Worſchinski, T — Schuhmacernef With. 
Klein, T. — Kutſcher Franz Arendt, T. — Arb Johann 
Schnell eng, T. — Schneidergeſ, Friedrich Reiß, S. — 
Arb. Johann Poweleit, T — Schmiedgeſelle Reinhold 
Reiter ; Zimmergeſ. Julins Thomſer, T. — 
Schlofßergeſ. Auguft Borcgeng, T. — H unehel. S. u. 2 T. 

Aufgebote: Maurer Auguſt Pichowski in Ziganken⸗ 
berg und Julianna Johanna Krauſe in Langfuhr. — 
Zimmerpolier Georg Auguſt Conradt hier und Johanna 
Dorothea Grucza in Mewe. Malergehilfe Julius 
Robert Guſtab Krauſe und Emma Catharina Meſter. 
— Hilfsweichenſteller Carl Martin Haaſe und Auguſte 
Conſtantia Wilmanowski. — Sergeant Friedrich Buck 
Bier, und Amalie Ottilie Helene Krawatzki in Adl. 
Borkau. 


ouver⸗ 


Heirathen: Stadtwachtmeiſter Joſeph Klinger im: 
Mehlſack und Hulda Rofalie Dubjetzki hier. — Maler 
Marimil.Rud. Diller und Emma Martha Idapornemann. 
— Arb. Ferd. Friedr. Schmidt und Bertha Louiſe Witt⸗ 
ſchelinski. — Schloſſergeſ George Alfred Reinhardt und 
Tbereſe Anna Amalie Schonert. — Malermſtr. Guſtav 
Jul. Eduard Buſch und Maria Magdalena Jariszewski. 


Todesfälle: S. d. Schuhmachergeſellen Anton 
Kaminski, 178 — & des Arb. Eduard Redlich, 3 W. 
— Arb. Johann Schinkſtein, 65 J. — S. des verftorb. 
Schiffszimmergeſellen Franz Valentin Nakelski, 3 J. — 
Wittwe Charlotte Friederike Wundſch E. Pieper, 
79 J. — Unehel.: 1 Sohn und 1 todtgeb. ohn. 


Celegr. Specialdienſt d. Danz. Itg. 


Abgeordnetenhaus. 
Der Antrag Windthorſt auf organiſche Revifion 


der Maigeſetzgebung wird mit 168 gegen 116 Stimmen 
abgelehnt. Dafür ſprechen die Centrumsmitglieder 
Windthorſt, v. Schorlemer und Mosler, dagegen 
der Abg. v. Eynern (nat.⸗lib.), Cultusminiſter v. Goßler, 
Abg. Graf Limburg ⸗Stirum (conſ.), Richter. Für den 
Antrag ſtimmten außer dem Centrum und den Polen 
die Conſervativen v. d. Reck, Sack, v. Blankenburg, 
v. Gerlach, Knebel, Knoch, v. d. Marwitz, Prinz 
Solms, v. Uehtrig. Für die vom Abg. Limburg⸗ 


Stirum beantragte motivirte Tagesordnung ſtimmen nur 


die Conſervativen. Nächſte Sitzung Montag: Bericht des 


Geſammtoorſtandes über den Bau des neuen Geſchäfts⸗ 
gebäudes für das Abgeordnetenhaus und Petitionen. 

90. Sitzung am Sonnabend, 17. Mai. 

Zur Wotioirung feines Antrages auf organiſche 
Reviſion der Maigeſetzgebung erhält zuerſt das 
Wort der \ 

Ang Windthorſt: Jeder Verſuch, den wir in der 
verfloſſenen Seſſion machten, der römischen Kirche das 
nothwendigſte Maaß von Freiheit wiederzugeben, iſt miß⸗ 
lungen; wir müſſen mit leeren Händen zu unſeren 
Wählern zurückkehren. Der heutige Antrag giebt uns 
nun Gelegenheit, am Schluſſe der Seſſionz noch einmal 

ahnruf ertönen zu laſſen, die Regierung 


icht berückſichtigt worden Selbſt in B 
. der Gentinden und die D 


8 Forde⸗ 


weil fie 
kirchenraths 
das iſt 


— Hen dn 
i age t 
des kirchlichen Friedens. (Lebbafter Beifall im 


N . Eynern (uat lib: Ich erkläre Namens 
meiner pol tiſchen Freunde, daß wir bereit find, zum 
Frieden beizutragen, ſowie daß wir Maßnahmen vor⸗ 
ſchlagen werden, die geeignet find, den Frieden 
eine Wir müſſen aber die Verant⸗ 
wortlichkeit für die zu ergreifende Initiative zur 
Geſetzgebung und für die Wahl des geeigneten 
eitpunktes vollſtändig der Regierung überlaſſen. 


Abg. v. Schorlemer (Centr.): Die Situation muß 
geklärt werden, damit man weiß, auf wen man ſich ver⸗ 
laſſen kann. Die Socialdemokratie wächſt beſtändig ſeit 
dem Culturkampf, die moderne Wiſſenſchaft ift die 
Quelle der Sociſaldemokratie. Es ſollte mich nicht 
wundern, wenn Herr Bebel er der Loge wäre, 
Nobiling war Freimaurer. Die Conſerdatipen nähern 
ſich den Nationalliberaien. Man will mit 2 Majoritäten 
arbeiten. Zu einem ſolchen Spiel iſt das Centrum nicht 

u haben. Die Katholiken wollen volle Freiheit, keinen 
faulen ieden (Beifall im Centrum.) f 

Cultusminiſter v. Goßler erklärt: Die Regierung 
hat den Zeitpunkt nicht für gekommen erachtet, mit 
neuen Geſesvorſchlägen zu kommen; das Centrum kaun 
daher nicht erwarten, daß die Regierung beute eine Er⸗ 
klärung darüber abgebe, was ſie in 6 oder 12 Monaten 
tbun wird. Das kann keine Regierung thun. die von 
dem Bewußtſein und Gefühl erfüllt iſt, daß ſie dor dem 
Lande die Verantwortung zu vun habe. Die Stellung 
der Regierung iſt in ihren früheren Erklärungen und 
in der Note vom 5 Mai 1888 feſtgelegt; ſie iſt bereit, 
mit weiteren Maßnahmen vorzugehen; fie batte die 
Hoffnung, daß mit der letzten Novelle eine Periode der 
friedlichen Entwicklung gekommen ſei; ſie giebt auch 
etzt die Hoffnung noch nicht ganz auf. Der Antrag⸗ 
heller felbft weiß nicht, was mit Rom verhandelt wird. 
Wie kaun er da dem Hauſe zumutben, Stellung zu 
einem Antrage zu nehmen? Der Miniſter wies darauf 

in, was ſeitens des Staates geſchehen iſt. Nach dem 
Erlaß der letzten Novelle habe die Regierung ſich au die 
Biſchöfe gewendet; fie habe außer nach den Dispens⸗ 
geſuchen auch nach den ſonſtigen Wünſchen gefragt, darauf 
aber keine Antwort erhalten: Die Dispensgeſuche 
ſeien ſehr ſpät eingegangen; etwa 1300 jeien ge⸗ 
nehmigt. Zwei Biſchöſe ſeien degnadigt. die Sperre 
bis auf eine Diöcefe aufgehoben, die Domcapitel dis auf 
zwei Didcefen reorganıfirt Das fei die traurige Lage 
der Katholiken Einzelne Mißgriffe ſoll man nicht ver⸗ 
allgemeinert hinſtellen als Symbol für die Handhabung 
der Geſetze. (Lebhafte Buftımmung.) Die Regierung 
würde ſich freuen, wenn der Zeitpunkt eintrete, wo man 
zur Reorgamſation der kirchenpolitiſchen Geſetze gelangen 
kann Die Vorredner mögen die nt ren Nass mit⸗ 
lügen von, an die Regierung mit ihren Maßnahmen 
ausgeht. eifall. 

Graf Limburg ⸗Stirum (couf.) beantragt: „In 
Erwägung, daß in der am 25 April 1883 gefaßten 
Reſolution die Staatsregierung bereus aufgefordert ifl, 
ſobald es die mit der Carie ſchwebenden Verhandlungen 
angezeigt erſcheinen laſſen, einen Geſetzentwurf vorzulegen. 
welcher die organiſche Reviſion der kirchenpolinſchen 
Geſetze enthält; in fernerer Erwägung, daß nach der 
Erklarung der Staatsregierung der Zeitpunkt noch nicht 


Bi 


* 


1 


eingetreten iſt, Bee — über den Antrag Windt⸗ 
h Tagesordnung über.“ 
achdem Abg Mosler (Centr.) für den Antrag 


Windthorſt geſprochen erhält das Wort der { 
Abg. Richter! Die Art, wie das Centrum die 
Jagdordnung bier zurechtmacht und im Reichstage das 
ſehr bedenkliche Unfallgeſetz zu Stande bringt, zeugt nicht 
von einer eutſchiedenen Oppofition. Eine organiſche 
Revifion der Maigeſetze wollen meine Parteigenoſſen 
ausnahmlos, aber wir wollen bei einem großen Theile 
der kirchenpolitiſchen Geſetzgebung, wie beim Civilehe⸗, 
deim Schulaufſichtsgeſetz, beim Geſes über die kürchliche 
Bermögensverwaltung, über den Austritt aus der 
Kirche, überhaupt keine Neviſton, ſondern umgekehrt 
eine Ausdehnung; z. B. durch Communaliſirung 
der Begräbnißplätze. Wir find bereit, zu jedem 
Initiativantrag, der einen beſtimmten. klaren Inhalt 
tellung zu nehmen; beiſpielsweiſe dem Antrag 
indtborſt auf Aufbebung des Erpatriirungsgeſetzes 
u. wir im Wade en, Jubel Der Antrag 
thaus batte keinen ſa halt; er war ein 
Wechſel ohne Angabe der Summe, ja ſelbſt ohne An⸗ 


abe des Datums der üllung. Das Centrum 
at alſo damals, von den Conſervativen eigent⸗ 
lich nur ein Wechſelformular erhalten. (Heiterkeit). 


Unter organiiher Revifion kann man ſich ſehr vielerlei 
denken. Herr v. Schorlemer nannte dieſen Antrag heut 
eine Forderung der Freiheit. Von Freiheit flebt kein 
Wort darin; die organiſche Reviſion kann ebenfo gegen, 
wie für die kirchliche Freiheit nach dem Antrage vorge⸗ 
nommen werden. (Sehr wahr! links.) Mit ſolchen 
allgemeinen Refolutionen haben wir ſchon ſchlimme 
Erfahrungen gemacht, 3 B. bei der Steuerreform. 
Die heutige Erklärung des Miniſters ift durchaus unbe⸗ 
ſtimmt und allgemein gebalten, in dem Antrage liegt 
aber ein gewiſſes Vertrauensvotum für die Regierung. 
(Widerſpruch im Centrum.) Nun haben wir auf 
Uirchenpolitiſchem Gebiete früher der Regierung 
ſchon eher zu viel, als zu wenig Vertrauen 
bekundet, um fo vorſichtiger wollen wir jetzt darin fein. 
Wir lebnen alſo den Antrag Windtdorſt ab, weil bei 
feiner allgemeinen Faſſung uns ſonſt daraus ſpäter 
Wechſel präſentirt werden können, die wir zu bonoriven 


Herrenhaus. 


15. Sitzung am Sonnabend, 17. Mai. 

Das Haus tritt zuerſt in die Berathung der Com⸗ 
munalſteuervorlage ein. 

Bredt empfiehlt die Annahme des Geſetzes nach den 
Beſchlüſſen des Abgeordnetenhauſes. a 

Becker⸗Düſſeldorf ſpricht gegen die Vorlage, die 
keine Eile babe und bis zur nächſten Seſſion bleiben 
könne. ER 8 8 

— Lippe beantragt, 88 an die 
Commiſſion zu ſchriftlichem Berich! 

0 a ee auf Eimgelheiten der Vorlage ein⸗ 
gehend, hält dieſelbe für annehmbar. 5 vorn 

Der Antrag auf Zurückverweiſung au die Commiſſion 
zu ſchriftlichem Bericht wird angenommen. 

Die Novelle zum Geſetz zur Unterbringung ver⸗ 
wahrloſter Kinder wird genehmigt. 

In einer darauf folgenden Geſchäftsordnungsdebatte 
erklären Graf Arnim⸗ Boitzenburg und v. Kleiſt⸗ 
Retzow, daß die Jagdordnung nicht mehr zur Berathung 
kommen werde. 

Mimiſter v. Puttkamer erklärt, daß Hoffnung auf 
eine Verſtändigung nicht vorpanden ſei. Wie die Sachen 
liegen, werden wir auf eine Durchberathung der Vorlage 
verzichten müſſen. 

Nächſte Sitzung: Montag. Stempelſteuervorlage. 


London, 17. Mai. Die „St. James Gazette“ 
meldet, das Cabinct habe nach wiederholten Be⸗ 
rathungen beſchloſſen, zur Expedition nach Khartum 
Vorbereitungen zu treffen und alles Erforderliche 
ſofort in Angriff nehmen zu laſſen. Die Truppen 


SE 
Von Stettin jeden Sonnabend, 


ſollen, ſobald die Gewäſſer des Nils das Paſſiren 
kleiner Dampfer geſtatten, alſo ſchon gegen Ende 
Juli, abgeſandt werden. 

Paris, 17. Mai. Der Miniſterrath ſetzte den 
Betrag des Tongkingeredits auf 38 Millionen 
feſt, worin die Ausgaben für die Herſtellung des 
neuen zur Erforſchung des Deltas nothwendigen 
Schiffs materials inbegriffen find. Für Madagaskar 
ſollen 4½ Millionen Credit gefordert werden. 

Cairo, 16. Mai. Nach einer Meldung des 
Reuter'ſchen Bureaus weigert ſich der Mudir von 
Dongola zurückzugehen; er erklärt, er könne den 
Sudan wieder erobern, wenn er Verſtärkungen 
erhalte. England nahm ſeine Einwendungen 
zurück; daher geht unn doch ein Bataillon des 
ägyptiſchen Heeres mit engliſchen Offizieren nach 
Wady Halfa ab, fobald ein anderes Bataillon, 
das Sonntag Cairo verläßt, in Aſſnan einge- 
troffen iſt. 


Paris, 16. Mai. (Schlußcourſe.) 3% amortifirte 
Rente 79,85, 3% Rente 78,75 44% Anleihe 107,82 ½, 
Italien 5% Rente 96,85 öſterreich. Goldrente 84%. 
6% ungar. Goldrente 103%, 4% ungar. Goldrente 77%, 
5% Naſſen de 1377 97%, III. Orientanleihe —, 

anzoſen 665,00, Lombard Eiſenbahn⸗Actien 320,00, 
ombard Prioritäten 307 Türken de 1865 8,80, 
Türkenlooſe 44,70, Credit mobilier 340, Spanier 
neue 611, Banque ottomane 661, Credit foncier 1325, 
Aegypter 325, Suez ⸗ Actien 2102, Banque de Paris 
876, Banque d'escompte 540,00, Union generale —, 
Wechſel auf London 25.16 „Joncier egyptien 520. 5 2 
priviligirte Türkiſche Obligationen 380,00. Tabaks⸗ 
eh 16. Mal. (Eäluf 

emtzork, 16. Ma ⸗Courſe. echſel au 
Berlin 94½. Wechſel auf London Per Vb Nen 
fers 4,83. Wechſel auf Paris 5,17%. 4% fundirte 
Anleihe —, 4% fundirte Anleihe don 1877 118%, 
e e e 
1 „Centralbahn⸗Actien 110%. cago und Nor 
Weſtern Eiſenbabn ord. ſhares 103 8 


Danzig, den 16. Mai. 

(Wochenbericht) Wir hatten die Woche über 
war ſehr verändertes Wetter, doch iſt der Landmann 
elten in feinen Arbeiten unterbrochen worden. Die 
neueſten ungünſtigen Newvorker Nachrichten übten einen 
weiteren Druck auf die europäiſchen Märkte aus und 
war es von unſerem Platze unmöglich, Verkäufe im 
gegenwärtigen Preisverhältniſſe nach dem Auslande zu 
tande zu bringen. Das Angebot von inländiſchem 
Weizen war an unſerer Börfe äußerſt klein und fand 
ur Conſumtion gute Aufnahme zu feſten Preiſen. 
ranſitwaare zum Export findet nur ſelten von unſeren 
Exporteuren Beachtung und wird in den Preiſen ges 
drückt. Bei einem Umſatze von nur 360 Tonnen be⸗ 
zahlte man: inländiſchen Sommer⸗ 125, 126/27, 1278 
172, 174, 175 &, bunt 118 162½ , hellbunt 1208 
170 M, bochbunt 125, 125/268 180, 182 &, polniſchen 
zum Tranfit alt hellbunt 126/27, 1278 179 , glafig 
1248 168 4, hochhunt 127/288 182 , ruſſiſchen zum 
Tranſit bunt 1198 163 4, hellbunt 192/23, 124/258 
172 ½ Negulirungs preis 165 % Auf Lieferung Tranfit 
zer Mai⸗Juni 162 M bez., 162% A Bf., Yer Juni Juli 
164%, 164, 168%, 164 M bez, ur Juli: Auguſt 166, 
166%. 166 + 5 zue September ⸗ Oktober 170, 169 ½, 
In nt 4 oe Uſance 7e September⸗Ottober 173%, 
Von inländiſchem Roggen fehlten Zufuhren und ver- 
ſorgten ſich benötbigte Conſumenten mit polniſcher Waare 
zu einigen Mark pro T 


einem Umſatze Lt Tonnen wurde polniſcher nach 


Mey’s berühmte Stoffkragen . 


12 Mittags. n Kopenhagen 
den lich, 3 Ubr Sohn 5 sind keine Wer zack Een, 
Dauer der llederſahrt 14 bis Papier- ersuch mit 
15 Stunden. . „5693 Kragen, denn Mey's Stoff, 
Rud. Christ. Gribel sie eind m.wirk- re ner 
22 in Stettin. lichem Web- ey’s Ausgabe Wehe 
K. v. Oppel, u. b. engl. Reg. conc. | A stoff vollständig N „ 
uract. 2 u Ae 27 1. überzogen, haben Stoffkragen En 
1 3 amt», also genau das Mey’s Stoff- 
Set für Geſchlechts⸗, Yeut,, e Vorhemdchen 5 


Usterleibsleid., Epilepſie ꝛc. Sprechft. 
“10, 12—2 Ubr 2 


Görbersdorf. 


Leinenkragen, sie |: 
erfüllen alle An- 
forderungen an 


Manscheiten gelegtem Rand 
sind das Beste, 
! was geliefert 


werden kann, Die 


Dr. » il⸗Anſtalt Haltbarkeit, Erfindung ist ge- 
Brehmer kt he Billigkelt, ene 8 at. 
für Lungenkranke mers ty 
als erſtes derartiges. Sanatorium der Form, be- müssen genau der 
1854 gegründet. Auf Wunſch Prospect quemes Halsweite, resp. 
gratis und franco. (8502 a — der Weite des 
é. — freu. . Danzig Hemdon- 
Passen. Wenn bei bündchens ent- 
Für 1 M. 75 J pro Juni man bedenkt, dass sprechend bestellt 


abonnirt man bei allen Poſtanſtalten auf 


die leinen. Kragen J. 8 C h W a a n 9 — — 


beim Waschen u. 
Plätten oft verun- 


1. Damm No, 8. 


nicht abgegeben. 

2 staltet, zu hart ge- Clara Neitzke. 2 Knaben 

= eblatt en es = Fleischergasse No. 13, — 3 
Berliner ag ig: F. W. Focke Kragen, der nur 


nebſt ſeinen werthvollen 4 Separat. 
erlitten: Illuſtr. Witzblatt⸗ Ul. “, 
illuſtrirt Sonntagsblatt „Deutſche 
Leſehalle“, Mittheilungen üb. Land: 
wirthſchaft, Garten ban u. Hand; 
wirthſchaft“ und In duſtrieller 

Wegweiſer “. 
Geiſtige Frische, 


eingehen, 
versendet. 


außerordentlich 
reicher und gediegener Jubalt und 
ſchuellſte Wirth ilung aller (Ereig: 
niſſe, ſowie der außergewöhalich 
billige Übonnementöpreid ſind 
die beſonderen Vorzüge des „B. T.“ 
denn bierdurch wurde es die 

geleſenſte und verbreitetſte 

Zeitung Deutſchlands. 


Im Morat Jun erſcheint im Fenille⸗ 
ton ein hochmtereſſanter Roman von 


H.Lorn: Prinzen Licorn, 
Reiſe Abonnements 


auf jede beliebige Zeitdauer und nach 
jedem beliebigen Orte in Deutichland, 
Oeſlerreich⸗Ungaru, der Schweiz ꝛc. 


nınımt gegen 
pro Woche 1 Mk. Einſendun 
des Betrages die Expedition des 
„Berliner Tageblatt Berlin SW.“, 
jederzeit entgegen. 


Unter Verschwiegenheit 
und ohne Aufsehen werden auch brief, 
in 8 bis 4 Tagen frisch entstand. Unter- 

eibs-, Frauen- und Hautkrankheit. 
Sowie Schwächezustände jeder Art 
2 und ohne Nachtheil geheilt 

urch den vom Staate approbirten 
Spezialarzt Dr. med. Meyer i. Berlin, 
nur Kronenstrasse 36,2 Tr., 
von 12—1½ Uhr. Veraltete u. ver- 
Aseifelte Fälle ebenf. i. sehr kurz. Zeit. 


& Krüger, 


Haupt Depot bei Herren 


Haussmann 


werden, oder dass 
sie in der Wäsche 


Emil Mazur, Bromberg; C F. Gyſae Sog 1 Stöhr, Louis Dommenget, 
e 


wenige Pfennige 
und kostet, kann eine 
vom Versandt Geschäft Mey ganze Woche ge- 
& Edlieh, Plagwitz-Leipzig, tragen werden. 


welches auck auf Verlangen illustrirte Preis-Courante gratis u. franco 


(744 


In allen grösseren Städten, 
In Töpfen à &, T, 4 u.% Pfd. engl. 
die beiden letzteren mit 
practischem Schraubenverschluss. 
Correspondenten 


für Ost- u. Westpreussen, Brandenburg, Pommern, 
Provinz u. Königr. Sachsen, Thüringen u, Mecklenburg. 


re & Ob., Berlin C. nene Grünstr. l. 


A. J. Biell's Nahfler, F. R. 93 405 


45 bei 


Trauſit 131 & bez. — Erbſen polnische zum Tranſit Koch⸗ 
160 1. Mittel⸗ 136 &, gelbe 135 25 Fler 125 4 — 
Hafer loco ruffiſcher zum Tranſit 140 4, verzollt 155.4 
— Bon Spiritus trafen ca. 15 000 Litern ein, die zu 
49 4 Ye 100 Liter und 100% verkauft wurden. — Heute 
blieb 8 fehlendem Angebot und Zufuhr 49,50 Gd. 8 
Für die beiden Sprit⸗Fabriken trafen ca. 80 000 Liter Na Platze keine grö 
ein. — Verkäufe nach dem Auslande haben nur im er aft k 
allergeringſten Umfange ſtattfinden können, da die Gebote 

zu niedrig waren. 


Fortgang nehmen während deſſen ſich bei F 


2 


Butter, 400 Etr. preußiſche Wollen in Rückenwäſchen zu Anfangs 
amburg, 15. Mai. (Bericht von Ahlmann und . ; abrikan 
Bonn) Wie schon am Schluß voriger Woche voraus⸗ ten aber 
zuſehen, konnten wir unſere Preiſe nicht behaupten, 
Kopenhagen war uns mit einem Fall von 6 Kronen 

en 


vorausgegangen, ſämmtliche gliſchen Märkte ſtark ct i (at zugeführt zu werden 
meienb; Mäufer md Sie einigien Do Te ne wei e als ber 
unſere zu ſtellen. i ö en ftellen, 

— unſere Aufträge von England ungenügend geblieben ö Nik kaufen : 2 
und vorau 


a wieder Vieles underkauft ſtehen 
etter ift dem Graswuchs beſonders Schiffe nachrichten. ; 

Cronſtadt, 14. Mai. Der für Dampfer beftimmte 
Platz im Hafen iſt überfüllt, Die ſeit dem 7. Mai 
angekommenen, über 16 Fuß tief gehenden Schiffe werden 
auf der Rhede zurückgehalten. 


d 
wird, dürfen wir noch niedrigere Preiſe erwarten London, 16. Mai. Der von Liverpool nach Boſton 
ſchlezwig⸗ und holſteiniſche Bauerbutter mußte 10 | beflimmte engliſche Dampfer ACH ian“ hat bei Cap 
bis 15 4 beruntergeben 155 aden Begehr zu | Clear Schifforuch gelitten Das Schiff iſt voll Waſſer. 
finden. Fremde Butter ſehr ſtill, nur einige | Mannſchaft und Paſſagiere find gerettet. 


beſſere amerikaniſche fand zu 63-65 M Abnahme. — 


ere an f — Mevacı Aus Igenden 
Preisnotirungen von iter in Partien. Üfanzen 5% eng Peel genen Tilt: f. Nbenez fir en Aalen ab 
beim Verkaufe: 1 Decort. Tara Drittel zum | den Ted ble Bande uns Sbifabet ea dsr ten! K. Klein; für ber 
Export 16 8 bei 18 f Hola, reine Tara Drittel n 1 M. W. Rafemann, fümmtlich in Danzig 


dere Gebinde zum hieſigen Conſum das 
Inittelte de n eeig Jeder Kapitaliſt ſollte das Allgem. Börſen⸗ u. Verlooſungs⸗ 
blatt Frankfurta. M. leſen Probenummer gratis Pr. 1,504 


er⸗ 
mittelte Holzgewicht. Feinſte zum Export geeignete Hof» 
butter — Schleswig ⸗Holſtein, Mecklenburg Of. 
Weſtpreußen und Da 
Kieferungen Jr 50 Kilo 97—1C0 
Hofbutter und geſtandene Partien ebendaber 


95 * ıaleswıgsgsrnenmge aud bangche OuuznDuiner Nierenkrankheiten, Harngries, Blasenleiden 
85--95 L. ſchleſiſche pommerſche, chürimg:ſaſe — A, und Gicht, eatarrhal. Affectionen der Athmungs- 
böhmifche, galiziſche — 4, finn ändiſche — 4, und Verdauungsorgane 


Salvator 


Dänemark in wöchentlichen friſchen 
, zweite Qualität 


90 bis Von ärztlichen Autoritäten empfohlen bei 


D e 
amerikauiſche und canadiſche friſchere 30—70 M, ameri⸗ 


kaniſche und andere ältere Butter 50—70 4 


Kohlen und Eiſen. 

Düſſeldorf, 15. Mai. (Börſen⸗Verein.) A. Kohlen 
und Coaks. Förder⸗Gaskohle 7,00—8,00 4, Flamm⸗ 
kohle 5,80—6,40 4, Fettkohle 5,00 —5,80 
40—5,00 , Stückkohle⸗Flamm⸗ 7,60 — 8,60 &, 


ewaſchen 
7,00—7,60 4. 14 


eisenfreier alkalischer Sauerbrunn mit nam- 
haftem Gehalt an borsauerem Natron und 
kohlensauerem Lithion. 
Käuflich in Apotheken und Mineralwasser- 
e handlungen. 
Nußkohle II. 6,20—6,80 4. Salvator-Quellen-Direotion In Eperjes. 
alas Nußkohle Cee III. 3,20— 6,20 M, Gruss 


ohle 3.00—3,60 
I. Qual. 7,80 —9,50 4, Coaks TI. Dual. 


Feine Langfinger. 


6,50—7,50 4 — B. Robeiſen. Spiegeleiſen 1a 57—60 4, . 

weißſtrahliges Eiſen 50,00—53,00 &, rem deen In einem Prozeſſe, welcher ſich vor nicht langer 
Naben 36 , Ho e Rapehen — 4, Gießereieiſen | Zeit in B. abſpielte, war eine den beſſeren Ständen au 
Nr. I. 66—69 A, Gießereieiſen Nr. II. 61— 64 4, Gießerei: | gebörige wohlhabende Dame angeklagt, in einer ganzen 


eihe von Geſchäften, in welchen ſie Einkäufe machte, 
werthvolle Sachen mitgenommen zu haben. licher 
ie mußte aber freigeſprochen werden, da Falle er 
ſeits feſigeſtellt wurde, daß es ſich in dieſem Falle um 
eine krankhafte Geiſtesanlage handle. des fur di 
Dieſer Vorfall giebt einen neuen Beleg für die 
Behauptung, daß jeder Menſch eine ausgeprägte, mehr 
oder weniger entwickelte erbliche oder erſt erworbene 
Anlage zu einer beflimmten Kraakbeits form, ſei es nun 
Schwindſucht oder Scropbeln, Gicht, Flechten, Syphilis, 
Gebirnleiden (Epilepfte) befißt- ER 
nun der Sitz des Krankheitskeimes ſich im 
Blute befindet, ſo dürfte ſich Jeder leicht vorſtellen, 
welche eminente 


Marke 
bs 


deutsches Beſſemereiſen 
l 105 Gewöhnliches Stabeiſen 115—120 4. 
einkorneiſen 140 4 D. 
Gewöhnliche Bleche 155 —160 , Keſſelbleche 165—170 &, 
dünne Bleche 160—165 4 E. Draht 
(Stiftdrahtqualität) 122—124 M Berechnung in 4 pro 
Nr die Korlenbrange ieee Deren ber Gesch. 
r die Kohlenbranche iſt keine Veränderung der Geſchäfts⸗ h ae, 
lage 53 ie Induſtrie vollzieht in gewohnter Bedeutung die gute Beſchaffenbeit 144 
Weile die Erneuerung der Jabresapſchlüſſe zur Deckung | Lebensſaftes für die Erhaltung unſerer Oeſundbeit bat 
ihres Bedarfs, ohne daß das Nichtzuſtandekommen der | und es kann daher auch nicht 3 enug Blut 
Förderconvention hierauf einen Einfluß ausübt. — jenigen, der vermutbet oder ſicher it, daß fein Blu 
der Eiſenbranche zeigt ſich zwar in einzelnen Brauchen einer gründlichen Regenerirung bedarf, angerathen 
etwas mehr Leben und Neigung zu beſſeren Preiſen, in: | werden, das kürzlich ſchon in 12. Auflage erichienene, 
deſſen ıft bis jetzt nur für den Artikel Träger eine Er: van lehrreiche Bächelchen: Dr. Liebaub'ſche 
öhung von 5 A und von einigen Saar⸗ und Lahn⸗ egenergtionskur betitelt, zu leſen. in 
werken eine ſolche von 4 M für Stabeiſen vereinbart Daſſelbe iſt à 50 3 zu haben in Danzig in der 
worden. Anhutb'ſchen Buchbandlung. 


Bordeaux- Stettin. Haarfärbemittel, 


Kiew Anfangs Juni, SD. Kasan gegen 20. Juni. F Me 2 
F. Y Hillested * Berdemz . ort cr 


x 


9543) 


Hofrichter & Mahn in Stettin. 


Das Neiſe⸗Effeclen⸗Geſchäft 


H. Morgenstern, 
8 Langgaſſe Nr. 2 


ift der bevorſtebenden Reife-Sai ichhalti tirt. 
Bas Lobe ie we er — auf das Reichhaltigſte aſſorti 


en. 250 Stück der beit gearbeiteten 


von dem kleinſten Hand» bis zum größten Reiſekoffer, 

g Koffer, van Wägen Sen. die n een Juen fe 
jowt eine Überraſchende Auswahl allerband Reiſetaſchen, englische Reiſe“ 
deden in Prachtfarben, Plaids, Plaidriemen, Plaidhüllen, Touriſten⸗ 
ſchirme, Stöcke, Trinkflaschen, Hulſchachteln für Herren und Damen dc. 
Indem ich mir erlaube mein Special⸗Geſchäft in oben theil⸗ 
weiſe 8 Gegenftänden der geneigten Beachtung eines hochgeehrten 
Publikums beſtens zu empfehlen, verſichere ich die billigften Preiſe und 
reellſte Bedienung. (2571 


H. Morgenstern, Langgaſſe 2. 


ernung der Haare 
wünſcht, im 


d alle Unreinheiten der Haut, a 
4 3, halbe Fl. K 1,50 
Barterzeugungspomade, 
Doſe A. 3, halbe Doſe 4 1,50. 
Allein echt zu haben beim Erfinder 
W. Krauß in Köln, Eau de Cologne, 
Parfümeriefabrik. 7 
Süssen 8 eg find mit meiner 
utzmarke verjeben. 
8 Die alleinige Niederlage befindet ſich 
in Danzig, bei Hrn. Hermann Linden: 
bera, Langgaſſe 10. 


Jedes Hühnerauge, 


Hornhaut und Warze wird in kürzeſter Zeit 
durch bloßes Ueberpinſeln mit dem rühmlichst 
bekannten, allein echten Radlauer’schen Spe- 
cialmittel gegen Hühneraugen sicher und 
schmerzlos beseitigt. Carton mit Flaſche und 
Pinſel 60 Pi Wegen ganz wirtungslofer Nach⸗ 
abmungen verlange man aber ausdrücklich 
nur das allein echte Radlauer'sche Hühner- 
augenmittel aus der Rothen Apotheke in Posen. 

Depot in Danzig, in der Raths⸗ 
apotheke, fowie bei den Droguiſten 
Lenz. Neumarn, Vaegold. 


Schmiedeeiſerne 


Grabgitter, | 


‚x 


— 985 
18 


1 


Maſchinen⸗Kitt 


Kreuze, Balcon⸗Gitter une 
M 5 eigener 
in aeſcglegenſtes Aus führung || für Glafer und Maler- Swecke 
empfiehlt zu ſoliden Preiſen offerirt 


Bernhard Braune. 


A. Kielkch, 
Danzig, Fleiſcherg 88. 


Feuerſpritzen 


vorzüzlicher Conſtraction, in verſchiedenen zn 
Größen, mit vierrädrigen Wagen, mit und 

235 ober Waſſerkaſten, Sang- und Druck⸗ 
7 läuche, wie ſolche vielfach geliefert und \ 
vom Landrathesamt empfohlen, fertigt und 


halte Brobe-Sprigen am Lager. | 7 
W. N. Neubäcker, Steitgafle 81, 


Kupfer⸗ und Meſſingwaaren⸗Fabrik. 


rirdrichshaller 


mntürliches Bitterwasser, unersetzlich wegen seines Gehalts 
an Chloriden, von den ersten ärztlichen Autoritäten als mild 

eröffn kräftig auflösendes Heilmittel empfohlen 
verdient namentlich bei längerem Gebrauch den Vorzug. 


O 8 
2 EX 
. —ů 1 
- 
Dr 


Russische Farbe 
verschiedener Nüaucen zum Aufirich, 
namentlich von Holz, offerirt die 
Handlung von 


Bernhard Braune. 


— 


Danzig, 


J. Hoppe, 


Danzig, 
Vorſtädt. Graben Nr. 9, 
empfiehlt ſich zur Aufertigung 


aller Art von Luxus wager 
Roll., Bier⸗, Möbel: = 


ers bewährt bei: Geſchäftes 
— ver R 8 0 wagen unter Ga⸗ 
Bale, Mager, zr arge Feat Ber rantie und ſolider Ausführung, 
— Leberlelden, Feitfusßt, Gicht, Btutwaflnugen xc. ſowie für Reparaturen und alle 
detebrichsbad bei Hilbburgbanten. nrunnen - Pirektior in dieſes Fach 


0 ſchlagenden Ar⸗ 
beiten angelegentlichſt. (2288 


Königsberger Loose d A. 3, ine Kindergärtu. II. Klaſſe, m. guten 
Th. Bertling, Gerberg. 2. | E Zeugn. verf., . J. Dann Nachfl. 


— G 7 . 1 22 7 de U Drib 7 E 7} 2 D 1 u N 
r . Ben Bee eig: Baker Aal, Kelten 
u ä - ; , 
natürl. Mineralbrunnen. D Ale Königs“ und Franz⸗Joſephs⸗Bitterwaſſer, Püllnaer, Pyrmonter, Salz⸗ 
Hermann Lietzau brunner Ober- und Kronenquelle, Saidſchützer, Fe blame ur: ihehen 84. Füllungen 
a , Wildunger, Wiesbadener, Wittekinder und alle ANDETEN gangb. Brunnen in friſcheſten 84. Füllungen 

„Apotheke zur Altſtadt“, „ 8 90 


erhalte während des Sommers direct durch die Brunnen⸗Directionen fortdauernd neue Sendungen. 


Danzig, Holzmarkt Nr. 1. Mutterlaugen, Badeſalze, Brunnenſaſze, Paſtillen, Bademoor, Qnellſalzſeifen ꝛc. 


f 2 ebenfalls nur directen Bezuges empfehle in jeder Menge prompt zu den äußerſten Preiſen der Concurrenz. . 5 
Bei Entnahme von Poften Rabatt. Für die durchaus zuverläſſige Beſchaffenheit der aus meinem Geſchäfte entnommenen Ouellenproducte leiſte jede 
gewünſchte Garantie. Brunnenſchriften gratis. 5 


(2554 

CCC 18 Grabdenkmal in ſchwediſch⸗grünem u. roihem Granit, Syenit (gang Far 2 
b li essgess venerhaft in Molltes ke air ubrniimed Kii; ferner Fabrik und Lager R T h 1 
elisken „Tauchert. 


Grabdenkmäler in verſchiedenen anderen Formen in weißem carrariſchem 2 
r bvdalu SM. Johanniter Str. 7. 


Reſtauraut „Zum Lufldichten“, 
E 
Mittagstisch à la carte 
(kleine Speiſekarte) 
und table hose b 2 2 uhr Mittags, 
Monats⸗Abonnement 27 Mk. 
Hochachtungsvoll 
Julius Frank. 


Die ſehr eleyart eingerichteten Familien Salons ftehen zur 
gefälligen Benutzung bereit. (2504 


ie n zweiten Tochter 
Margarethe mit dem Königlichen 
Negierungs⸗Aſſeſſor Herru Friedrich 
Wilhelm von Loebell beehre ich mich 
ergebenſt anzuzeigen. 
Danzig, im Mai 1884. 
Pauline von Flott well, 
geb. von Frantzius. 


Zu Einsegnungs-Kleidern 


empfehle 
meine vorzüglichen Qualitäten 


schwarzer Seidenstoffe, 
schwarzer Caschmirs, 
weisser Caschmirs, 
Monate Mai bis Ortsaer an den Sonn und weisser Mulls u. Cröpes 
Sukegenh, and vn Gee e yeragn Nachmittans um 4 Uhr ihre zu ſehr billigen Preiſen. 


"En den 28. Apil 183. „ Friſeur⸗Geſchäfte geschlossen werden. = 
5 S. Süssmann, 


Artillerie⸗Depot. hastungs oll 
Special⸗Geſchäft für Seidenwaaren u. Sammete, 


Meine Verlobung mit Fränlein 
Margarethe von Flottwell, zweiten 
Tochter des verſtorbenen Herrn von 
Flottwell auf Lautenſee und der Fran 
von Flottwell, geb. von Frantzius, be⸗ 
ehre ich mich ar anzuzeigen. 

at 1884. 


Danzig, im 
von Loebell, 
2597) Regierunge⸗Aſſeſſor. 
Den Artillerie⸗Devot Thorn verkauft 
am 27. Mai er., Vorm. 11 Uhr, 
in öffentlicher Submiſſion an brands 
baren Nutzhölzern 334 mittlere Felgen, 
80 kleine Naben und 539 mittlere 
Speichen. : ? 

Verſiegelte Offerten bis zum Termin 


Julius Balsam. C. Jude. R Koske. E Klötzke. 

= Richard Lemke. Egbert Szusr, H,Schubert. Jullus Sauer. 
Danzig-Havre Ludwig Sohadwill. Volkmann. (2518 
direct wird zwiſchen 20/25. Mai cr. F ² . ̃ ̃ 7 N 


exvedirt Dampfer „Viken”, Kapitän 


Larsen. Um unſer bedeutendes Lager in 


Güteraumeldungen werden ſchlennigſt “hr 5 x 1 30. Langgaſſe 30. 
nn F. 6. Reinhold, % til jahrs- und 8 aumer g I irrsten 


und modernen 


zum Ausverkauf geſtellt 


und empfehlen gute Qualität à Mtr. fur 45, 50, 60, 70, 80, 90 3 bis 34 


Kiehl & Pitschel, 


29, Langgaſſe 29. 


Danzig. 
Leopold Meyer, 
Rechtsanwalt, 


„Berlin SW., Kochstr. 63. _ 

Lang fuhr, Heiligenbrnnner 
Weg 61. wird Unterricht in d. franz. 
a engl. Sprache, wie auch in d. Schul⸗ 
wiſſen ſchaften v. einer gepr. Lehrerin 


mae Zu den Einſegnungen: 


Oberhemden 


unter Garantie des Gutſitzens, nach den neueſten Syſtemen mit leinen 2 von Mk. 3 an. 
Chemisetts, Kragen, Manschetten, Cravatten, Manschetten- 


. knöpfe, Tricotagen und Hosenträger 
zu billigſten Preiſen. Bei Aufträgen von auswärts genügt Einſendung der Halsweite. 


Bei Baar zahlung Rabatt. 


Potrykus & Fuchs, Danzig, 
1 | 10. Wollwebergasse 10. 
eee 


. 


Neuer 


eee Weiße Cachemirs à Meter Ml. 2,50, 


—.—. Nr. 56 IE. ſchwarze Cachemirs, doppelt breit, 


4 & Meter von A. 1,10 an. 


Linder. ug DE Schwarze Seidenſtoffe 
denen man die ehh mit cbenfalls ſehr billig und nur vorzügliche 
Zufas von 5 Qualitäten. 2519 


Leine 


Timpe's Kindernahrung 

reicht, gedeihen blühend. 

Langjährige vorzügliche Er⸗ 
folge. Man verſuche! 
Lager in Danzig bei Ad. 


„nieder. Clep banten - Apr⸗ 
theke, Rich. Lenz, Droguerie, 


n= und Federn 


r « 


Bu den Einfegumgen 


empfehle als paſſende Geſchenke: 


Soeben iſt erſchienen unb von der unterzeichneten Verwaltung von Greils Hotel garn 
Jedermann gratis und franco zu beziehen; ; und Reftaurant 

Die Aronenquelle zu Gberſalzbrunn i. Schl., an der Bor üeegen, empet fi dem 
ibre Eigenſchaften, ihre chemiſche Beſchaffenheit und ihre therapentiſche geehrt. reiſenden Publikum Pee. 


Wirkung, daun Vorſchriften für den innerlichen Gebrauch der Quelle und ©. Gre 
. Scheller (Fr Hende- N 7 0 ient Dr. Carl 2 „ Kgl. Med Rat) ” ee 
e Gesangbücher, C ünchener Bierhalle 
Apotheke. (2523 h 3 (Die Kronenquelle wird ärztlicherſeits empfoblen gegen Nieren ⸗ 5 
637 . Pi otographie-Albums, und Blafenleiden, ne 3 die . Jopengaſſe Nr. 19 
58 icht, i elenk⸗Rheumatie mus. ner (Fri omann N 
Danziger Poesie- Ubums, Fi l 2 10 k de Mere 5 ) (früher d Tagli 3 
2 N 3 i enquelle ineralwe 2 J n 
Magen-Efi 7 Tagebücher, Schreibmappen, Anotöeten zu berieben. 2 Sal friſcher Anſtich der vorzügl. 
ber Halte 150 Air Papeterien, Die Administration der Kronenquelle Oberſalzbrunn I. Schl. Münchener Gebräue. 
Flaſche 1,50 ME. 


2 2 riſche Füllungen obiger Qnelle find hets bei mir u haben. . 10 U0 
Necessaires. Schreibzeuge, f Herm. Lietzaw, Apoth., Holzmarkt Nr. eee 


Spruchkarten ete. f 
in reicher EA zu reell billigſten Preiſen. Moderne Sonnenſchirme Brut. Eier 2 8 
Um Luridionten 


1 2 Negenſchirme, empfiehlt die ühnern, omüg: 
Louis Loe wensohnN achf 0 Schirm » Fabrik von Natalie liche Eierleger, 15 81. 49580 frei Hundegaſſe 110 
empfiehlt 


Bollmann, Langgaſſe 73. ; irt M. Eiſel, 
Langgaſſe 17. Hugo Wien. Milchkannengaſſe 27. . Groß: Auswahl. Billise bu, Gen We . JS. vr 


empfiehlt 
Sula Springer Nachfl, 
Holzmarkt Nr. 3. 


Der Genuß dieſes Bitte rn ift 
ganz 

beſonders Perſonen anzurathen, die mit 

Verdouangsſtörnngen zu kämpfen baben. 


Holmer Spargel 


ee n v. 3000 b. 900 0.0 Tilt. iesen-Hrebse 
ale bro Pfund 20 Bfe 7 3 Drahtseile Beirath dt mon durch Pe. fowie täglich frih: Spargel, 
. Gef chäfts-Eröffnun des Familien ⸗ Journals 2565) Oochachtungs voll 
LE für S üge, Trandmiffionen, | nubung des € , 
Suppenſpargel Band 15 „ in 9 Schiffe . t Julius Frank. 


8 i iedrichfir. 218. Verfand ver 
u. ſ. w. fertigt in anerkannt Berliu, Frie f 
beſter Qualität "Drabtieitfabrif Car ſchloſſen. Retourvorto 65 J erbeten 
Kollmarn in Kattowitz O/ S. Ein junger Mann, 


Ueinige Niederlage bei Herrn Leo 
Prügel. Heilige Geiſtaſſe Nr. 29. 


Cigarren, 


; \ 1 Dur Fal de Sani 1 iale iedr.⸗Wilh.⸗Schützenhaus. 
DN e Cigarretten und Tabaken, Gut Holm bei Dunzig Deren ende 0 kane ini der 89 — an . Na 
Geldſchränke, 15 Kohlen markt 15. (2581 ee e cn 


feuer - u. diebesſicher, mit fiarfem Panzer 


Grabgitter, ſchmiedeeiſ., 
Berliner, geſetzlich geſchützte Muſter, 


viergeilige Sant-Gerfle | ze gz der, wee ke hamoriſt. Soiree 


Danzig, Mai 1884. J 
ife, unter wü n ö 
| ER zu verkaufen. Gl] Aeharıye atnipeiden im Gomtoir aber | der Leipziger Ouartett⸗ 


MM. A. Hooge. 


- 1 eee - y leich od. fpäter. und Contert⸗Sänger 

Gartenmöbel, ſchmi ed eeiſ. Ka Hüte — ER bes Steinkohlengrus 84 Cre dee ante Nr. 2584 Herren Gipner, —.— 

empfese Herrmann Hopf, ii b 15 N . men — Bürt 
eee y für Herren und Kna en Ankerſchmiedegaſſe Nr. 18. 82887 Für mein Eiſenwaaren » Geſchäft Exner u. 5 


Anfang 8 Uhr. Entree 50 4, 
Exqniſit feinen ſuche per 1. Detober oder feilber Logenplätze 75 J, Kinder 80 2. 


Saathafer Einen großen Inden . 
7 7 * amilien ⸗ . 

u det on el mit Kellerräumen i ‚Due Se: au Sen“ 
Wilhm- Schwarm, in guter Geſchöltelage. A br. mit Ans Lied, „Der. fidele Aug e‘, 


i ö Das eig'ne Herz“, Quartett, 
Comtoir: Pundegeſſe 121. gabe der Länge und Breite des Ladens | MM „Graf n „Das Lor⸗ 


Mill A a 4% Proc. Zinſen aus | wie Preisforderung erbittet (2389 beerblalt“, Lied „Ich ſage niſcht, 


in den neueſſen Formen, größter Auswahl zu billigſten 
Preiſen in ff. Seinen: und Prima Wollfilz, ſowie in Stoff. 
Als beſendere Neuheiten empfehlen: 


Haufhüte, Strohhüte u. Bandhäte 


gegen Regen imprägnirt. 


Michaelis & Deutschland, 


HN ut obrik, 


Grabgitter 
von Schmiedeeiſen empfiehlt in großer 
Auswahl zu billigen Preiſen 
W. Kretschmann, Schloſſermſtr., 

Mattenbuden Nr. 28. 
Illnſtrirte Preisliſte gratis und franco. 


Wäſche⸗ Tinten, 


b. Fonds d. Herzogl. Süchſ. Nenten⸗ J. Broh, ichlache bios“, „Ruters Adicied", 
iſche, in une — Yun 22 1. F auszul. Geſuche Onartett, „Liederproris“, „Schau 
——.— Sori, dier "it der nn eg 3 ie . BAR ae . — A. Ober: Milchkannengaſſe Nr. 15. 
Lerra Bahn 


Stahlſeder auf die betreffende Stelle 
ohne vorherige Präparirung letzterer zu 
ſchreiben, empfiehlt die Droguerie von 


ernhard Lyneke, 
Heilige Geiſtgaſſe 20. 


ius Auge Deinem Kinde“, Lied, Bi 
„O Sulanne!“ 8 
Ale Einlage: Adele und! 
vas kommt vom Seot! 
Morgen Montag verletzte, I 
a Dienttag, 20 Mai, numiderruf: Bi 
lich Abschleds-Soiree. 5, 
* 2 A AR 


Sa Bad Liebenstein. 24 


8 born. 12 3 
de Pr Kurband und Bellevse cut. Mohrenarm Au billigen Preiſen. 


Cigaretten 500 Mie. bes 
ange: Bean, u. Co., Kothe's Zahnwaſſer 


länder, Potsdamerſtraße 37, Berlin 78 
e eee e Lunpgarten 9799 

ift eine herrschaftliche Wohnung, 
aus 6—7 Zimmern beftehend, mebft Ein: 
tritt in den Garten per fofort oder per 
1. Juli zu vermietben. Näb. 3 Etage. 


Für mein Poſamentier⸗ und 
Wollwaarengeſchäft ſuche ich 


eine flotte Verkäuferin 


Abnehmer füt wöchentlich St. Petersburg A Flacon 60 3 jemals wieder Zahn zum ſofortigen Antritt. ſerzu eine Beilage des Verſsaad“ 
. 9, 2 a Edlich- 
75 Jean Vouris, Dresden, 3 — oder — 5 Geſchges von Mey ( 
R r. iſchbntter La Ferme, Dres der Munde riecht. 


in 1 1942 
Vorſtellung Dienſtag Vormit⸗ Montag Abend 7 Ubr: Plagwit⸗-Lipi ng. 


tag von 10—bis 1 Ubr. Uebung im Gymnaſium. Prad u. Berta bon H. F. Rafeme e 
in Dansis- 


A. M. Eckſtein und Söhne, Joh. George Kothe Nachf., Berlin. 
Göttinger, em fieblt (1840 In Danzig bei Eduard Schur, 
Otto Aust, 1. Damm Nr. 10. ! Langgaſſe 16 und Aldert Neumann. 


auch in kleineren Poſten werden geſucht. 
Offerten unter Nr. 2475 in der 
Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


3 Danziger Geſangverein. 


